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Beſtell-Einladung.
Alle Freunde und Geſinnungsgenoſſen der Halliſchen

eitung, deren Gunſt wir ſeither gewonnen und uns erhalten
haben, erſuchen wir, dieſe wohlwollende Geſinnung dadurch
u bethätigen, daß ſie in allen ihren Bekanntenkreiſen für
ie immer weitere Verbreitung der Halliſchen Zeitung

nach Kräften ſorgen. Probenummern zu dieſem Zwecke
ſtehen in der Expedition jederzeit koſtenfrei Jedem zur
Verfügung und bitten wir um gefl. Angaben von Adreſſen

ir bemerken ausdrücklich, daß die Halliſche Zeitung
in der Provinz das einzige größere Organ iſt, welches
auf dem Boden des Kartells ſteht und glauben daher, daß
im Hinblick auf die Wahlzeit alle, die zu den von uns
vertretenen Grundſätzen ſich bekennen, auch unſer Blatt in
ihr Haus einführen ſollten!

Jndem wir hiermit zum Abonnement ſür die
Monate Februar und März zum Preiſe von nur1,70 Mark für Halle und Giebichenſtein und
2 Mark für Auswärts einladen, bemerken wir ſchließ-
lich, daß wir auch im neuen Jahr bemüht geweſen ſind:
für die politiſchen Drahtberichte, wie für den
Handelstheil, für die lokalen und provinziellen
Nachrichten, wie für das Feuilleton wiederum
neue bedeutende Mitarbeiterſchaften zu ge-
winnen, ſo daß der Leſeſtoff unſeres Blattes
fortdauernd neue Bereicherung erfährt.

eeTrüvhih&eeHalle, 25. Januar.

Heil dem König!
Zum zweiten Mal verkündigen die Glocken die Feier

des Geburtstages des Königs von Preußen und des dent-
ſchen Kaiſers Wilhelm II.

„Königsgeburtstag!“
Nirgendwo in irgend einem Reich der Welt ſtellt dieſer

Tag Volk und Herrſcherhaus in ſolch' einen Connex wie
bei uns in Preußen, nirgendwo wird der Geburtstag eines
Königs in ſo volksthümlicher Weiſe und mit ſolcher Herz-
lichkeit gefeiert, als dies in unſerem engeren Vaterland
ſeit alten Zeiten, beſonders aber und in noch erhöhter Weiſe
ſeit den letzten Jahrzehnten der Fall geweſen iſt! Wer
dem braven Preußenvolk nur einmal tief in das
Herz hineingeblickt hat, der weiß, daß dieſes Volk und
ſein Herrſcherhaus Bande der innigſten Sympathie um-
jchlingen, wie man ſie bei anderen Nationen und anderen
Dynaſtien nicht wiederfindet. Und nun vollends ſeit wir
„Königsgeburtstag“ feierten mit einer Geſtalt im Feſttags-
Hintergrunde wie diejenige Wilhelms des Erſten, des
Unvergeßlichen! Das Volk in Waffen und ſein oberſter
Kriegsherr hatten auf blutigem Schlachtfeld gegenſeitig

kennen gelernt, was da bedente: preußiſcher Königsſinn
und hohenzollernſche Tapferkeit und preußiſche
Unterthanentreue bis zum Grabe!

Und da wuchs denn himmelan dieſe innige, aufrichtige
Liebe, welche ihren ſichtbaren Ausdruck fand und ſuchte,
finden und ſuchen wollte in der Geburtstagsfeier des ganzen
Volkes am 22. März! Und damit nicht genug! Hatten
wir damals nicht faſt zwei Königsgeburtstage? War
nicht der 18. Oktober faſt derſelbe Feſttag für das

Volk? Außer den officiellen Allüren, welche nur dem
räger der Krone gebühren, hatte der Geburtstag „unſeres

Fritz“ daſſelbe liebe Geſicht wie der ſeines ehrwürdigen
Vaters! Vom Palaſt, deſſen ſtolze Front im Glanz
der Gasflammen erſtrahlte, bis zur kleinſten Hütte, deren
Thor der Sohn des armen Landwehrmannes mit
Tauneugrün umſchlang, ging ein großes und ſtolzes Freuen
durch die Volksſeele, deſſen Pulsſchlag an jenem Geburts
tage wie an dieſem faſt derſelbe war! Da gab es kein
commandirtes: Hurrah, und kein anbefohlenes: Hoch; da
war nichts von jener conventionellen Feſttagsfrende, die um
jeden Preis fröhlich erſcheinen will, weil ſie nun doch ein
mal das reine Feiertagshemde angethan, und nichts von
jenem Byzantinismus, der ſich an ſolchen Tagen ex officio
heiſer ſchreit. Da entſprang alles aus innerſtem Herzens-
trieb, aus dem friſchquellenden Drang der Verehrung und
Liebe des Volkes zum angeſtammten Herrſcherhauſe.

Es wäre faſt kein Wunder, wenn's heute wenigſtens
nicht ganz ſo wäre wie damals! Schon en da kaum die
Gruft ſich über ihren Sarkophagen ſchloß, erſcheinen
Wilhelms des Zweiten Vorgänger in ſo imponirenden Di-
menſionen, daß man glauben ſollte, es müſſe das jetzige
Geſchlecht ſich nur lediglich mit dem Cultus des Todes
begnügen und nur der Heroen der Vergangenheit denken!
Allein:
„Die Hohenzollern ſterben doch ſterben ſie nicht aus!“

Das Pflichtgefühl, das nicht Zeit hat müde zu ſein,
der fromme Glaube, der für all ſein Thun zuerſt den
Segen des Herrn erfleht, die Arbeitsfrendigkeit, die ſich
nimmer genug thut, welche Wilhelms des Zweiten Ahn-
herrn ſchmückten, ſind als geiſtiges Erbe übergegangen aufunſeren thatenfrohen König, der im friſchen Morgenroth

ſeines Lebens uns heute ſchon Tage hoffen läßt, wie jene,
über denen einſt die Sonne von Fehrbellin und Leuthen
geſtanden! Aber nicht dieſe Hoffnung iſt es in erſter Linie, um
derentwillen das ganze Preußenvolk heute ſeines Königs
Geburtstag ebenſo herzlich feiert wie ehedem, ſondern weit
mehr die feſte Ueberzeugung, daß es ihm wie ſeinem un-
vergeßlichen Großvater ebenſo herrlich däucht: zu ſein ein
Mehrer der Güter des Friedens und das Wohlergehen
aller ſeiner Unterthanen zu fördern, wo immer und wie
immer es geſchehen kann!

So hat ſich denn an unſerem jungen König aufs
ſchönſte der Wunſch ſeines in Gott ruhenden Vaters er
füllt, den er niederſchrieb in ſeinem Tagebuch am 27. Ja-
uunar des Jahres 1871:

„Heute Wilhelms dreizehnter r Möge er ein
tüchtiger, rechtſchaffener, treuer und wahrer Menſch werden, ein
echt deutſcher Mann, der das Angebahnte vorurtheilsfrei weiter
führt!
Und nicht minder hat ſich der Befehl erfüllt, mit dem

einſt vor dreizehn Jahren Wilhelm I. ſeinen Enkel in den
Waffendienſt einführte:

„nun geh' und thue Deine Schuldigkeit“.
Ein echter deutſcher Mann und ein Zoller, der ſeine

Schuldigkeit thut das iſt unſer König und darin liegt
die Erklärung, warum Preußen und Alldeutſchland heute
bereits des einunddreißigjährigen Königs und Kaiſers Ge
burtstag jetzt ſo pwy feiert wie den ſeiner Ahnen! So
iſt es und ward es daſſelbe Gefühl, das unſere
837 en ſchwellt, wenn wir unſeren thatenfrohengiſea die jüngſten Rekruten des Heeres am kö-
niglichen S 9 begrüßen ſehen, welches vor
dem unſere Pulſe ſchneller ſchlagen machte in
frohem Stolz, wenn ſeines Großvaters ehr-
würdige Geſtalt um die zwölfte Mittagsſtunde
an dem hiſtoriſchen Eckfenſter erſchien!

Hie Hohenzollern! Hie Preußen rene!
Das ſind die beiden ſtarken Wurzeln unſerer
Kraft.
Es lebe der König! Es lebe Kaiſer Wilhelm I.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Reichstag ſteht am Schluſſe ſeiner Arbeiten

und gleichzeitig am Ende der Legislaturperiode 1887--1890.
Mit Rückſicht darauf und auf die bevorſtehenden Neuwahlen
iſt eine Ueberſicht über den gegenwärtigen Stand der Par-teien im Reichstage nicht W Intereſ e. Zählt man El-

ſäſſer, Welfen und liberale Wilde, ferner den einen Volks
parteiler, den einen Dänen und den einen Antiſemiten als
beſondere Parteigruppen, im übrigen aber die Hoſpitanten
der einzelnen Fractionen dieſen zu, ſo ſtellt ſich das Par
teienverhältniß folgendermaßen Deutſcheonſervative 78,
Freiconſervative 39, Nationalliberale 89, l
36, liberale Wilde 2, Centrum 98, Socialdemokraten 1
Volkspartei 1, Khage 14, Polen 13, Welfen 6, Däneny
1, Antiſemiten 1. Erledigt ſind zur Zeit theils durch Tod,
theils durch Ungiltigkeitserklärung 8 Mandate, von denen
bisher 1 den Deutſcheonſervativen, 1 den Freiconſervativen,
5 den Nationalliberalen und 1 dem Centrum gehörte. Bei
den im Laufe der Legislaturperiode ſtattgehabten Erſatz
wahlen verloren Mandate: die Conſervativen 1, die Frei-
conſervativen 1, die Nationalliberalen 6, die Elſäſſer 1;
es gewannen Mandate: die Nationalliberalen 1, die Deutſchre naigen 4, das Centrum 1, die Welfen 2. Legt man

den zur Zeit thatſächlichen Stand der Parteien zu Grunde,ſo ergiebt ſich eine aus Deutſchconſervativen, dere

vativen, Nationalliberalen und einem liberalen Wilden (Rete
meyer) beſtehende ſichere Kartellmehrheit von 207 Stimmen
gegen 166 Stimmen des Deutſchfreiſinns, des Centrums,
der Volkspartei, der Socialdemokraten, der Polen, der

Zum 27. Januar 1890.
Die Feierglocken ſchallen weithin zum fernſten StrandUnd Jnbellieder tönen durch's ganze Vaterland

Geſchmückt Palaſt und Hütte, denn bis zum kleinſten Haus
Dehnt ſich des Tages Feier, des feſtlichen heut aus,
Und alle Preußenherzen fleh'n laut zu Gottes Thron
Für unſern edlen Kaiſer, für Kaiſer Friedrich's Sohn!

Für Kaiſer Wilhelm's Enkel! Vom Alpenthal zum Meer,
Von Schleſiens hohen Bergen bis zu der Saale Wehr,
Und wo an nordſcher Marke der Eichwald träumend ſteht,
Von Pommerns Aehrenfeldern bis wo die Düne weht,
Zieht heute ein Gebet empor zum Himmelszelt:
„Gott ſchütze und erhalte Dich Hohenzollernheld!“

„Und wie Du ſeine Väter, die edlen, ſtets geführt,
Und wie Du deren Krone mit Lorbeer reich geziert,
So J und geleite auch ihn mit treuer Hand
Z. egen und zur Freude für's ganze Vaterland;aß' uns den theuren Helden mit Freuden immer ſchau'n,

Am großen Werk der Väter getreulich weiter bau'n!“

Schütz' Gott Dich, wack'rer Degen, Dich winters-
harten Stahl,

Es grüßen Dich in Treuen die Preußen allzumal!
Und wie im ſtillen Ringen aus Winterſchnee und Eis
Sich kräftig aufwärts dränget des Frühlings erſtes Reis,
So kommſt Du hoffnungsfreudig zu laufen Deine Bahn,
So tratſt Du thatenfröhlich der Väter Erbe an!
So zogſt Du zweiter Wilhelm in's Schloß der Väter ein,
Und nimmer wird ihr Wirken von Dir e ſein!
Auf Deines Schwertes Spitze und auch auf Deinem Mund
Und tief in Deinem Herzen geſchrieben ſteht allſtund
Der Zollernfürſten herrlich' und großes Teſtament,
Das heut' vom Fels zum Meere jedwedes Herze kennt!

D'rum ſchallen froh die eithin zum fernſten
trand,

D'rum tönen laut die Lieder durch's ganze Vaterland,
D'rum ſchmückt Palaſt und Hütte ſich bis zum keinſten Haus
D'rum klingt's aus allen Herzen im Jubelchor herans:
Gott ſegne allewegen den Hohenzollernſohn,
Und ſchütz' Wilhelm den Zweiten auf ſeiner Väter Thron!

Wilhelm Anthonuy.
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Froben bei Fehrbellin.
Nenere Forſchung hat die Ueberlieferung, daß der Stall-

meiſter Froben in der Schlacht bei Fehrbellin mit dem
Großen Kurfürſten das Pferd gewechſelt habe, um ſeinen
Herrn zu retten, mehrfach in Zweifel gezogen. Die Krei atheg
Quellen ſchweigen von dieſer Heldenthat. Wäre ſie geſchehen,
ſo müßte ihrer auch in einem jüngſt im Krytberzgaiſ wen Her
archive zu Nenſtrelitz aufgefundenen Briefe an den Herzog
Guſtav Adolf von Mecklenburg-Güſtrow Erwähnnng gethan
ſein. „Seine Chnurfürſtliche Durchlaucht', heißt es in dem
Schreiben de dato Tornow, den 2. Juli 1675, das G. von Buch
wald der „Dentſch. Anant e mittheilt, „haben nach gehaltenem
Treffen und nach Ankunft Dero Jnfanterie und Stücken unter
der Condnite des Hertzogen von Holſtein, General-FeldZenug-
meiſters fürſtl. Durchlancht dieſer Seits Ruppin, ohngefähr
3 Meilen von hier General-Rendezvous gebalten, und darauf
vor Dero Perſon eine eilfertige Reiſe mit ſehr wenig Lenten
nacher Spandow und Berlin gethan. Jn Berlin, von wannen
Sie dieſe erhaltene Victorie durch einen Expreſſen an den
Printzen von Oranjen notificiret, welche Vrrichtung meinen
Sohn betroffen, ſind Sie nur eine Nacht geblieben, darauff ſich
alſoforth wieder nach der Armee begeben, und ſtehet heute ein
elauſenem Bericht nach Dero Jnfanterie bei Sandow, die

vallerie iſt in den Stälffen des Havellandes, ümb ſich etwas
zu refrechiren verlegt, und hindern die hochangelauffene Ströme
allenthaben obhandene Deſſeins vor der Hand gar ſehr. Das
vorgegangene Treffen, ſo an Churfürſtlicher Seiten alleine durch
die Cavallerie, jedoch nicht ohne Hülff der Landes Jnwohnere
geſchehen, iſt ſehr hart und an beiden Seiten nicht ohne Schaden

S geſtalten viel geblieben und ſind Seine Churfürſtliche
urchlaucht ſelbſten nicht außer Gefahr geweſen, indeme Dero

ſelben Hoff Stallmeiſter Frobenius Se ner Churfürſtlichen
Durchlaucht, die eben mit ihm geredet, zwei Schritt an der
Seiten mit einem Stück-Kugel, die des Churfürſten Pferd
über den Halß hergegangen, getroffen worden, ſo daß er
1/2. Stunden in der Senffte nacher Berlin getragen, geſtorben.
Der in dieſem Brief erwähnte Sohn iſt der bekannte Kammer-

err von Buch, welcher während des Gefechtes in der Nähe des
roßen Kurfürſten war, und der Schreiber des Briefes der

Marſchall Otto Wedige von Buch auf Tornow. Dieſer hatte
einige kleine rungen mit Brandenburg auszugleichen, wie ihm
in einem Refkript d. d. Güſtrow, den 29. Juni 1675 aufgetragen
war. Mithin war der ältere Herr von Buch vollſtändig in der
Lage genan unterrichtet zu ſein. Der Tod Froben's fällt offen
bar nicht in den Bereich des kühnen Reiteraugriffs, ſondern in
eine Pauſe, die dem Kurfürſten Ruhe für eine Unterhaltung an
allerdings ſehr gefährdeter Stellung ließ.

Der Häuptling Kodjs.
in eurioſer Herr muß der Häuptling Kodjö zu Dutukpenne

in Afrika ſein und es mag wohl für unſere Leſer ganz intereſſant
ſein, die Bekanntſchaft dieſes Originals zu machen.

Jn den. Mittheilungen aus den deutſchen Schutzgebieten“
W Diehentjge Nummer 1. i 2. Ansgabe umfaßt 23 Seiten mit der Lotterieliſte u. dem Sontagsblatte-

berichtet uns der Genoſſe des inzwiſe en verſtorbenen Stabsarztes
Dr. L. Wolff, Premierlientenant Küng, über einen Beſuch bei
dem ſeltſamen an Folgendes

„Dutukpenne iſt ein netter, reiner Ort von ca. 90 gut 45
bauten ort und einem ſchönen neuen Rathhauſe, woran ſich
ein großer, ſchattiger Platz anſchließt. Der Häuptling Kodjé,
von meiner Ankunft unterrichtet, eibfing mich, umgeben von
u r würdevoll. Er zeigte ſich über meinenkunft hoch erfreut und ſagte, daß er mich bereits ſeit 3 Mo
naten erwarte. Kodjö iſt ein luſtiger, ungemein geſprächiger
Herr von ungefähr 55 Jahren. An ſeine, ſich unmittelbar an
das Rat en anſchließende Wohnung mit Vorhof reihen ſich
halbkreisförmig, den großen Platz umſchließend, die Hütten
ſeiner Weiber an, von denen jede eine bewohnut.

Am Abend ließ er mir zu Ehren eine W rer
aufführen. Der Tanzmeiſter zog mit den Muſikanten durch das
Dorf, um die Tanzlüſtigen zum Tanze zu rufen. Dicht bei
meinem Zelte, vor welchem ich mit Kodjö und ſeinem erſten
Miniſter Platz genommen hatte, wurden die Trommeln aufge
ſtellt, deren betäubender Ton mir wo das Zwerchfell erſchüt
terte, Kodjo's Redefluß aber keine Minute unterbrach Die
Trommler, welch entweder neben ihren mannslangen Juſtru-
menten ſtanden oder dieſelben rittlings bearbeiteten, während
Andere die kleinen ſaitenumſpannten Trommeln über die Schulter
gehöngt hatten, leitelen unter Begleitung von Händeklatſchen und
Sologeſang des Vortänzers den Tanz ein. Aus dem ſchnell
gebildeten, meiſt aus händeklatſchenden, einen eintönigen Geſang
anſtimmenden Weibern beſtehenden Kreiſe ſprangen der Reihe
nach Solotänzer, welche ſich eine Zeit lang unter Körperver-
renkungen und Wirbeln herumdrehten und dann mit einem hohen
Luftkehrtſprung auf ihren In begaben, um ſofort durch
Andere erſetzt zu werden. Die ſich beſonders auszeichnenden
Tänzer wurden von den Umſtehenden durch Schlag in die
hoch erhobene Hand belohnt. Die nackten, ſchwarzen, von
Schweiß glänzenden Körper der Tayzenden. unter denen be
ſonders einige Weiber mit ihren auf dem Rücken hin und her
baumelnden Kindern auffielen, gewährten bei dem trüben Lichte
der Palmöllampe einen faſt dämoniſchen Anblick.

Anderen Tags entfaltete Kodjö vor mir ſeine verſchiedenen
Reichthümer. Vor dem Rathhanuſe hatte er einen bunten, unge-
fähr 3 Meter im Durchmeſſer meſſenden Sonnenſchirm und
einen aus Bambus zierlich geflochtenen Palankin aufgeſtellt
während an den Wänden verſchiedene kleine Schirme und andere
Gegenſtände lehnten. Er ſelbſt ſaß auf einem mit Antilopeufelk
überzogenen, weſſingbeſchlagenen Lehuſeſſel, nach enropäiſchem
Muſter gefertigt. Auf dem Kopfe thxonte ein ſchwarzer Sonnen-
helm, der Körper war mit einem Baumwollgewande bekleidet,
und über ſeine nackten Füße waren Sandalen gezogen. Bald
darauf erſchien er wieder auf einem europäiſchen Schaukelſtuhl.
in einer Toga von europäiſchem Zeuge und weißem Sonnen-
helm. Als er nach kurzer Abweſenheit wieder kam, hatte er
ein koſtbares Gewand von Aſchantiarbeit an, welches aus lauter
kleinen mit Handſtickereien bedeckten bunten Zeugſtücken zu
ſammengeſetzt war, deſſen Preis im Jnnern ſich auf vragetr
100 ſtellt, an der Küſte aber faſt das Doppelte wertb iſt



Welfen und des einen Dänen, während die 16 Stimmen
der Elſäſſer, des zweiten liberalen Wilden (Hildebrandt)
und des einen Antiſemiten als zweifelhaft zu bezeichnen
ſind. Zieht man mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
Wahlen die erledigten Mandate nach Maßgabe der
Parteiſtellung ihrer bisherigen der in die Rechnung,
ſo ändert ſich das Verhältniß dahin, daß 214 Stimmen
der Kartellparteien 167 der gegenüberſtehen und 16
Stimmen zweifelhaft ſind. Bleiben die letzteren unberück
ſichtigt, ſo beträgt die Mehrheit der Kartellparteien 47
Stimmen. Es müßte demnach eine Verſchiebung von
wenigſtens 24 Mandaten zu Ungunſten der Kartellparteien
bei den nächſten Wahlen eintreten, wenn dieſe Ja hee
verloren gehen ſollte. Weit weniger nur des Verluſtes
von 16 Stimmen ſeitens der Kartellparteien bedürfte
es, um die Stimmen der Elſäſſer c. zu ausſchlaggebenden
im nächſten Reichstage zu machen. Wenn wir auch zu
der politiſchen Einſicht des deutſchen Volkes das Vertrauen
hegen, daß es weder die größere noch die geringere Ver
ſchiebung der Parteiſtärke zu Ungunſten der bisherigen
Mehrheit ſeiner Vertretung zuläßt, ſo dürften doch
die Kartellparteien aus dem oben gekennzeich-neten Stande der Dinge eine ernſte Auffor-
derung entnehmen, kleine Zwiſtigkeiten vor
den großen nationalen Geſichtspunkten zurück
treten zu laſſen; jeder einzelne der Angehörigendieſer Parteien aber ſollte es als ſeine
dringendſte Pflicht betrachten, in ſeinem Kreiſe
undnach ſeinen beſten Kräften da z u
wirken daß es nicht zu einer Mehr-
heit Richter-Win trrt e imnächſten Reichstage kommt.

Unkoſten der Bernfsgeuoſſenſchaften. Gegen
über den t im Reichstage wieder erhobenen Klagen
über die Höhe der Verwaltungskoſten der erufsgenoſſen-
ſchaften wird uns mitgetheilt, daß der n Verwaltungsaufwand, einſchließlich Koſten der ünſa unterſuchungen,

Feſtſtellung der Entſchädigungen und aller Schiedsgerichts-

koſten bei der Knappſ h h ſenſchaftſich auch wieder für das letztverfloſſene Geſchäftsjahr auf
nur 5,5 der Jahresumlage ſtellt. Dieſer Procentſatz
iſt berechnet auf die einmalige Jahre sausgabe ohne
Berückſichtigung von Kapitaldeckung. Wie der
Herr Staatsminiſter Dr. von Bötticher im Reichstag
mittheilte, betragen die Verwaltungskoſten der Privatver-
ſicherungsgeſellſchaften 20——30/, der Prämie, die für den

apitalwerth der gewährten Entſchädigungen erfor-
derlich iſt. Hieraus geht deutlich hervor, was man von
ſolchen Klagen zu halten hat.

Aufhebung des Schulgeldes. Als in Preußen an die
Gewährung von Zuſchüſſen zu den Gehältern der Volksſchul-
lehrer die Bedingung der Aufhebung des Schulgeldes in der
Volksſchule geknüpft wurde, bemühte ſich die oppoſitionelle
Preſſe, dieſe Eutlaſtung als für Diejenigen, denen ſie zu Theil
würde, eng bedeutungslos hinzuſtellen. Daß man jedoch
ſeitens der Volksſchulgeld Zahlenden in dieſem Stücke ganz an
ders denkt, geht daraus hervor, daß zur Zeit die Weber in und
um Meerane beim ſächſiſchen Landtage um Aufhebung des
Schulgeldes vorſtellig geworden ſind.

Der Prinz von Wales, welcher bekanntlich die Abſicht
hatte, zur Feier des bevorſtehenden Geburtstages unſeres
Kaiſers nach Berlin zu kommen, hat auf den mit Rückſicht aufdas Ableben der Kaiſerin Auguſta ausgeſprochenen Wunſch des

Monarchen die Reiſe nach Berlin für jeht aufgegeben.
Der Großherzog von Heffen, welcher, wie uns aus

Darmſtadt berichtet wird, mit ſeinem Bruder, dem Prinzen
Wilhelm s nach Rudolſtadt abgereiſt iſt, um den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten für den Fürſten Georg beizuwohnen, wird
nach ſeiner Rückkunft unverweilt nach Malta abreiſen, um ſeine
mit dem Prinzen Ludwig von Vattenberg vermählte älteſte
Tochter daſelbſt zu beſuchen. Der Prinz von Battenberg be-
kleidet bei der m Mittelmeerflotte ein Kommando und

altawohnt zur Zeit in
Biegen oder brechen. Die bereits kurz von uns

ſignaliſirte Antwort des Vorſtandes des Ver
eins auf die Zuſchrift des Vorſtandes des Verbandes zur
Wahrung und Förderung der bergmänniſchen Intereſſen in
Rheinland und Weſtfalen lautet:

Herrn Johann Meyer, Bochum. Auf die an uns gerichtete
Zuſchrift vom 13. d. M., welche nach ihrer Ueberſchrift „For
derungen der Bergleute von Rheinland und Weſtfalen enthält,
erwidern wir, daß wir Jhnen und den Mitunterzeichnern die
Berechtigung nicht anzukennen können, ſolche im Namen der
Fprimien Belegſchaften unſeres Bezirkes an uns zu richten.

ir nehmen trotzdem keinen Anſtand, Jhnen zu er
klären, daß wir nicht in der Lage ſind, den unſerm
Verein n r Zechen die Annahme der vonJhnen geſtellten Forderungen iu ihrer Maßloſig-
keit zu empfehlen. Wir hegen auch zu dem geſun-
den Sinne und der Beſonnenheit der überwiegen-
den Mehrzahl unſerer Bergleute das Vertrauen,
daß ſie an erneuten Verſuchen zur Störung desFriedens ſich nicht betheiligen werden, da kertgent
die ſchwerſte Schädigung aller wirthſchaftlichen
Purb ftniſte unſeres Vaterlandes verbunden ſein

ürde.
Die Delegirten Verſammlung des Berg-

arbeiter- Verbandes (Bunte, Schröder u. ſ. w.) zur
Entgegennahme der Antwort der Grubenbeſitzer und
weiteren Beſchlußfaſſung findet am Sonntag in Bochum ſtatt.

„Halblinks“ iſt „halbrechts“ nur gerade das
Gegentheil! Ein Seitenſtück zu dieſer köſtlichen Carl-
chenMießnick-Logik hat unlängſt Herr Eugen Richter ge-
liefert und nebſther wiederum zum weidlichen Ergötzen des
Reichstages „in höherer Geographie gemacht“. Er wird
deshalb in der „Poſt“ unter der „Geographie
des Herrn Richter“ in folgender Einſendung abgefertigt.
Zu Nutz und Frommen aller derer, die ſich für das voll
gerüttelte und geſchüttelte Maaß der Blamagen, die ſich der un
fehlbare Parteichef bereits zugezogen hat, intereſſiren, e
wir ſothane Abfertigung hier niedriger. Jn derſelben
e

Sein Haupt ſchmückte ein violetter Tuxban, die Beine bunt
lederne hohe Salagaſtiefeln, und als Sitz diente ein großes
ledernes Hauſſakiſſen. Das letzte Mal zeigte er ſich auf einem
ſchön geſchnitzten, einheimiſchen, kaurigeſchmückten Holzſchemel
ſitzend, in einem gelben, ſilberdurchwirkten Kleide, Hauſſaſandalen
und einer ſchweren Filigraugoldplatte von Aſchantiarbeit, während
auf ſeinem Kopfe ein von mir geſchenkter ſchwarzer Filzhut
thronte, über den er ſeine große Freude äußerte und den er
während der ganzen Zeit meiner Anweſenheit trug, außerdem
hatte er ſtets einen Ebenholzſtock bei ſich. Auf einer großen
ghbarmouiſa der er aber nur die höchſten und niederſien

öne entlocken konnte, ſang er mein Lob. Als ich ihm eine
durch Palmöl verſchmierte Spieluhr wieder in Gang ſetzte, hatte
ſeine Freude keine Greuzen. Fortwährendſtreckte er mir ſeine Hand
entgegen, mich ſeiner Freund t verſichernd,aufmerifam gegen mich ſchaft verſichernd, und war ſehr

Reichstagsſitzung (10. Januar), in welcher Herr Rickert
ſeine Kriegserlebniſſe von 1870/71 erzählte, entwickelte ſein
Geſinnungsgenoſſe Richter eine erſtaunliche geographiſche
Kenntniß, verbunden mit großem Wiſſen in maritimen An
gelegenheiten. Er ſagte:

„Herr von Bennigſen betonte die kolonialpolitiſchen Folgen,
die entſtehen, wenn ein Staat Nichts auf ſeine Marine gebe.
mit Bezugnahme auf Holland. Nun, „Ceylon“ iſt von Holland
1796 verloren worden, der Verluſt von „Kapland“ hat 1805
ſtattgefunden. Dieſe beiden Verluſte hängen zuſammen mit dem
engliſch- franzöſiſchen Krieg. Die Okkupation Hollands war zu
e pt. d an dem Schickſal des Landes hätte eine ſtarke
Flotte nichts geändert.

Ja! aber „Ceylon“ und „Kapland“ ſind die auch zu
Lande okkupirt worden; und wie wäre ihr Schickſal ge
weſen, wenn eine ſtarke holländiſche Flotte zu den Ge
ſchwadern Frankreichs und Spaniens hätte ſtoßen können
Die beiden Ländchen ſind jedes einigemal ſo groß als das
Mutterland, alſo ſo ganz leicht iſt ein derartiger Verluſt
wohl nie verſchmerzt. „Ceylon“ und „Kapland“ pflegt
man auf dem Seewege zu beſuchen, eine ſtarke Flotte hätte
alſo an dem Schickſal der Kolonien wohl etwas geändert;
Herr v. Bennigſen hat alſo wohl nicht ſo ganz Unrecht,
wenn er meint: Es entſtehen „kolonialpolitiſche“ Folgen,
wenn ein Staat keine ſtarke Marine beſitzt. Der Satz
aber, mit dem Herr Richter ſeine Ausführung ſchloß:

„Man ſieht, daß die Bemerkungen des Herrn gerade das
Gegentheil von dem beweiſen, was ſie beweiſen ſollten
wird wohl für geranme Zeit dem gewandteſten Räthſel-
rather Kopfzerbrechen machen.

Belgien und Dentſchland in der Fürſorge für
die Arbeiter. Der Abgeordnete Janſon hat bekanntlich
der belgiſchen Kammer den folgenden arbeiterfreundlichen
Antrag entwickelt

1. Die Dauer der Schicht in den Bergwerken iſt im Maxi
mum 10 Stunden, vorläufig auf 2 Jahre. 2. Diejenigen Leiter
von gewerblichen Anlagen, welche wiſſentlich gegen dieſe Be
ſtimmungen gefehlt haben, werden mit einer Buße von 26-1000
Francs beſtraft, im Wiederholungsfalle binnen eines Jahres mit
2000 Fres. 3. Jm Miniſterium des Jnnern wird ein Arbeits
bureau geſchaffen. Die Aufgabe deſſelben iſt die Veröffentlich-
ung aller nützlichen Mittheilungen über Arbeiterfragen, beſon-
ders über die Beziehungen von Arbeit und Kapital. 4. Dieſe
Verwaltung hat in 18 Monaten der Kammer einen Bericht zu
erſtatten über alle Folgen der Verminderung der Tagesarbeit
auf 10 Stunden. Sie hat auch einen Bericht zu erſtatten über
die angewandten oder anzuwendenden Mittel behufs Sicherung
eines auskömmlichen Lohnes für die Arbeiter, ſowie deren billige
und verhältnißmäßige Antheilnahme am Gewinnſte.

Dieſer Antrag, der noch obendrein von allen Parteiſchattir-
ungen als eine nicht zu acceptirende Ungeheuerlichkeit' in Stich
gelaſſen wird, möge den deutſchen Arbeitern beweiſen, um wie
viel beſſer ihre Lage derjenigen der belgiſchen Arbeiter gegen
über iſt, zumal wenn ſie die ungusgeſetzte Fürſorge beherzigen,
mit welcher im Gegenſatze zu Belgien ſeit einer Reihe von
Jahren der „ſoziale Ausgleich von Seiten unſerer Regierung
gefördert wird.

Bei der Placetverhandlung in der bayeriſchen Kammer
der Reichsräthe wird Staatsminiſter Dr. Frhr. v. Lutz durch
Staatsminiſter Frhr. v. Crailsbeim ſich vertreten laſſen.

Varlamenksberichte.
Deutſcher Reichstag.

51. Plenarſitzung vom 24. Januar. 1 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.

Geh. Ober-Regierungsrath Schulz Vertreter des Reichs
eiſe bahnamtes) erklärt, daß ein Monopol der Staatseiſenbahn
nicht beſtehe der Vorredner habe keine Beweiſe dafür erbracht.
Fiskaliſch ſind die preußiſchen Bahnen nicht verwaltet worden,
denn es ſind reichliche Mittel zur Vermehrung des Betriebs-
materials bewilligt worden.

Abg. Graf Kanitz meint, daß man bei vorübergehender
Steigerung des Preiſes nicht gleich mit Tarxifänderungen vor
e ſollte, welche die ganzen Abſatzverhältniſſe der Kohlen-

ergwerke umſtürzen würden. Daß eine erhebliche Steigerung
der Kohlenpreiſe ſtattgefunden hat, muß Jeder zugeben. Jm
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre betrug der Kohlenpreis an
der Dortmunder Börſe Mark 5.29 pro Tonne; jetzt ſtellt er ſich
auf Mk. 10,50. (Hört)) Der Hauptgewinn fällt aber den
Wert zu. Mir iſt bekannt geworden, daß ein Händler die

roduktion von zwei Gruben, die in jedem Jahre etwa je eine
Million Tonnen produziren, gepachtet hat zu einem Preiſe, der
3 Mk. unter dem jetzigen Marktpreiſe ſteht. Wenn die jetzigen
Preiſe alſo nur 2 Jahre anhalten, dann hat er an den beiden
Gruben einen Gewinn von ſechs Millionen Mark gemacht.
(Hört!) Solche Dinge müſſen verhindert werden.

Abg. Szmula (Z.) erklärt ſich gegen den Antrag Richter
Schrader, weil dadurch z. B. der Abſatz der oberſchleſiſchen
Kohle nach dem Norden zu Gupſten der engliſchen Kohle be
nachtheiligt würde. Eine Tarifermäßigung würde jetzt über-
haupt keinen erheblichen Einfluß haben, denn es fehlt an Wagen.
um die Kohlen zu befördern. Eiue Abhilfe für Schleſien iſt
nur dadurch zu ſchaffen, daß die obere Oder regulirt und
kangliſirt wird. Dazu kommt der Arbeitermangel in Ober-
ſchleſien in Folge der Ausweiſung der polniſch galiziſchen
Arbeiter, die man für politiſch gefährlich hielt. Würde man die
Leute wieder zulaſſen, und für genügende Tranusportmittel
ſorgen, ſo würde die Kohlenvertheuerung bald beſeitigt ſein.
Begehrlichkeit iſt bei den oberſchleſiſchen Zechenbeſitzern uicht
vorhanden: die Hauptſchuld tragen die Händler, welche ihre
Kontrakte zu niedrigen Preiſen abgeſchloſſen haben und ſie jetzt
nicht aufgeben wollen.

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Der Wagenmangel iſt zur
Zeit der Privatbahnen viel ſtärker vorhanden geweſen, als er
jetzt vorhanden iſt; außerdem ſteigert ſich der Verkehr
plötzlich und unerwartet. Die Handelskammern haben in
ihren Berichten anerkannt, daß eine ſolche Steigerung nicht
vorauszuſehen war. Eine egum der Tarife würde
der Kohle nur noch ein weiteres Abſatzgebiet erſchließen,
deun man kann den billigen Tarif nicht an der Grenze
aufhören laſſen. Die Exporttarife ſind hauptſächlich See
tarife für die Ausfuhr ſeewärts. Aber die größte Ausfuhr
findet nicht auf Grund der billigen Tarife ſtatt, ſondern auf
Grund der S Tarife, ſo die Ausfuhr nach Frankreich
und Belgien, nach der Schweiz und Jtalien. Der jeßige Zeit
punkt iſt nicht geeignet, eine Tarifermäßigung eintreten zu laſſen.
Die Folge würde eine Hteiggrung der Spekulation in Kohlen
papieren ſein. Wenn die Zeiten wieder regelmäßig ſein wer
den, wird der Landeseiſenbahnrath den hier ausgeſprochenen
Wünſchen P hene und vielleicht noch mehr thun. Des
53 der ntrag als überflüſſig abgelehnt werden. (Bei-
all rechts.

Abg. Graf Mirb ach: halte es für vollkommen falſch
und ſogar bedenklich, die Kohlen heranszugreifen und für ſie
allein einen niedrigeren Tarif einzuführen; denn durch die Ko
lenpreiſe und Kohlentarife wird Brennholz im Preiſe
reine welches für die öſtlichen Provinzen wichtiger iſt als

ie Kohlen.
tn Schrader: Die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen hat

dazu geführt, daß der Eiſenbahnbau gehemmt wird. Der Staat
nur Sekundärbahnen gebaut, um den Verkehr auf den

auptlinien zu konzentriren. Wenn der Privatbahnbau möglich
geweſen wäre, würden viel mehr Eiſenbahnen gebaut worden
ſein. Daß die Gruben mit Händlern Verträge abgeſchloſſen
haben, hat ſeinen Grund darin, daß die Gruben ſtetige Preiſe
haben wollten. Jetzt gewinnt der Händler vielleicht erhebliche
Summen, aber im anderen Jahre wird er etwas zuſetzen. Die
Tarife erleichtern jetzt die Ausfuhr und t muß eine Aen
derung eintreten im Tarife; die Einfuhr muß erleichtert werden.

ach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. Siegle und

v. Stumm erklärt Abg. Kröber, daß er, wenn er im nächſten
Reichstag ſitze, eine Ermäßigung der Tarife für Holz bean-
tragen werde.

Der Antrag RichterSchrader wird abgelehnt: dafür ſtim
men die Freiſinnigen, der größte Theil der Nationalliberalen,
die Polen und einige Zentrumsmitglieder.

Es folgt die Berathung von Petitio nen.
Eine Petition der Aktiengeſellſchaft Union“ in Dortmund

wegen Rückzahlung von zu viel gezahltem Zoll auf Roheiſen ſoll
nach Antrag der Kommiſſion dem Reichskanzler zur Erwägung
überwieſen werden.

Der Antrag wird angenommen.
Die Petition des Branntweinbrenners Daniels zu Dingden

betreffend anderweitige Feſtſtellung des der Abfindung ſeiner
Brennereien zu Grunde gelegten Ausbenteverhbältniſſes ſoll den
verbündeten Regierungen zur Erwägung überwieſen werden.

Der Reichstag beſchließt dieſem Vurege S
Zahlreiche Petitionen bitten um Berückſichtigung der Noth

lage der kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien bei der Neu
kontingentirung. Die Petitionskommiſſion beantragt über dieſe
Petionen, in Erwägung, daß die ger Zeit innerhalb der ver-
bündeten Regierungen über die Nenkontingentirung der Bren
nereien ſtattfindenden Erörterungen ſich auch auf die vom Reichs
tag in Anregung gebrachte Frage einer günſtigeren Behandlung
der kleineren Brennereien beziehen, und in der Vorausſetzung,
daß event. durch Abänderung des Brantweinſtenergeſetzes
den hervorgetretenen Beſtrebungen der ein iguna der klei
neren Brenner nach Möglichkeit werde Rechnung getragen
werden, zur rn überzugehen.

Die Abgg. Böhm und v. Staudy empfehlen die Annahme
des Kommiſſionsantrags, trotzdem es ihnen lieber geweſen wäre,
wenn die Petitionen zur Berückſichtigung überwieſen würden.
Sie bitten die Regiernng, die Neukontingentirung möglichſt zu
beſchlennigen.

Abg. Lender (Z,) bittet namentlich die kleinen Brenner da
bei zu berückſichtigen.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. (Dritte Berathung

des Sozialiſtengefetzes.)

Nachträge zum Falbtage.
Ueber Frankfurt a M. kam aus Südweſt ein ſchweres

Wetter herauf, dem ein furchtbarer Sturm vorausging. Die
Wellen des Maines gingen fehr hoch. Mehrere Frauen waren
nicht mehr im Stande, den Steg zu paſſiren; ſie flüchteten ſich
hinter die gothiſchen Thürmchen. Zwei Knaben wurden um
geriſſen und konnten ſich kaum am Geländer halten; der Steg
ſchwankte hin und her, als plötzlich 5 Minuten vor 1 Uhr eine
Ruhepauſe eintrat, worauſ die Menſchen ſich heimwärts flüchteten.
10 Minuten nach zwei Uhr trat eine ſolche Finſterni
ein, daß man Licht anzünden mußte. Der Regen go
in Strömen vom Himmel, mehrere Straßen traten unter Waſſer.
Der furchtbare Regen wurde ſchließlich von Hagel abgelöſt, der
ſtellenweiſe ſo ſcharf wax, daß Fenſter der ſüdweſtlich gelegenen
Wohnzimmer in der Mainzerlandſtraße ine daten wurden.
Dem Hagelwetter folgte wieder ein heftiger Regen.

Ein orkanartiger Sturmwind hat in Nürnberg große
Verwüſtungen angerichtet. Auf dem Centralfriedhof wurden
70 Grabkreuze heruntergeriſſen 200 ſteinere Grabdenkmäler
theils abgebrochen, theils durch Umſtürzen beſchädigt. Die
Babhnzüge erlitten erhebliche Verhatnng.
Aus London meldet man, daß England von ungewöhn-
lich heftigen Stürmen heimgeſucht wurde und daß Hochfluthen
an der ganzen Küſte entlang großen Schaden anrichteten. Jn
vielen Städten, ſo in Portsmouth und Dover, ſtanden die
niederen Stadttheile unter Waſſer; durch Wegſchwemmung der
Quaimauern litten unter andern Brighton, Eagſtbourne,
Haſtings und Nephaven. Die Seaford Eiſenbahn hat
wegen gänzlicher Zerſtörung einer langen Strecke des gemauerten
Schutzwalls und des Bahnkörpers den Betrieb einſtellen müſſen.
Nachrichten von Schiffbrüchen laufen von allen Seiten ein und
die Häfen ſind mit ſchutzſuchenden Schiffen überfüllt.

Jn Berlin und ſeiner Umgebung hat der Sturm, der in
e Nacht aus Nordoſt wüthete, mannigfaltige Ver
wüſtungen angerichtet. Eine Lokal Korreſpondenz berichtet
darüber: Auf den Chauſſeen und auch im Thiergarten e. ſind
vielfach ſtarke Stämme wie Binſen geknickt und große Aeſte in
Maſſen w. und auf die Fahr und Fußwege geſchleudert
worden. ehr übel hat der Sturm auch den freiſtehenden
Telegraphenſtangen mitgeſpielt und namentlich Störungen im
Telephonbetrieb hervorgebracht. Eiſenbahnzüge trafen heute
früh mehrfach mit bedeutenden Verſpätungen ein. Die Maſchinen
führer erklärten, daß der Sturm in ſeinen ſtärkſten
Phaſen vollſtändig orkanartig geweſen ſei und das
Vorwärtskommen da, wo er dem Zuge entgegen ge
weſen, ungemein erſchwert habe.
Ueber die furchtbaren Verheerungen, welche das Unwetter
in Amerika angerchee hat, ne aus Chicago folgende Mel
dungen vor: Der Verkehr auf den Eiſenbahnen des Weſtens
und Nordweſtens ſtockt noch immer in Folge des außerordent-
lich ſtarken Schneefalles. Seit letztem Donnerſtag iſt kein Zug
in die zur Central-Pacific gehörende Eiſeubahnſtation Ogden in
Utah eingelaufen, und auf der Oregon-Short-Linie iſt ſeit ſechs
Tagen kein Zug gefahren. Die Hälfte aller Schafe und Rinder
in Nevada muß ſterben, ebenſo alles Vieh in der Quin River
Gegend in Jdaho. Jn den Schluchten Nevadas liegt der
Schnee 30—60 Fuß hoch. Seitdem der erſte Weiße die Felſen

betreten hat, iſt kein ſolcher Schneeſturm dageweſen. Bei der
iefe des Schnees vermögen die Schneepflüge wenig zu leiſten.

Die Südliche Pacific Eiſenbahn iſt an vielen Stellen unter
waſchen, und jenſeits Los Angelos haben die Ueberſchwemmungen
großen Schaden angerichtet. Auch die Telegraphen Geſellſchaften haben r Schaden erlitten. Alle Drähte auf der
Central- und Nördlichen Pacific-Bahn ſind niedergeweht. Jn
Wyoming ſank das Thermometer bis auf 25 Grad
unter Null.

Ein furchtbares Unwetter hatte die von Boſton in Queens
town eingetroffene „Catalonia“ zu beſtehen. Am letzten Sonn-
abend artete der Sturm in einen Orkan aus. Die See ra
bergehoch. Die „Catalonia“ verlor vier Boote, und Brücke,
Bollwerke und Deckhäuſer wurden beſchädigt. Dabei platzte
eine Dampfröhre und verſengte vier Heizer, von deuen drei
ſtarben. Der Kapitän erklärt, daß er noch niemals ſo furcht
bares Wetter auf ſeinen Reiſen gehabt habe. Die dicken eiſernen
Davits, an denen die Boote hängen, wurden von den Wellen
wie Draht umgebogen. Ueberhaupt hatten, wie unter dem
22. d. Mts. aus NewYork gemeldet wird, alle, dort wie inanderen amerikaniſchen Häfen aunkommenden Dampfer im
Atlantiſchen Ozean fürchterliches Wetter durchzumachen. Die
meiſten haben ernſte Beſchädigungen erlitten, und in einigen
Fällen haben Seeleute Verletzungen davongetragen. Die at
lantiſchen Dampfer r t. „Sorrento“ und „Rhaetia' liefen
in Halifax, ein, um Kohlen einzunehmen. Die erſtgenannten
beiden Schiffe mußten ihre Ladung theilweiſe über Bord werfen,
und die „Rha tia* goß Oel in das Meer, um die Wogen zu
beſchwichtigen.

Zu den Reichstagswahlen
Eine Wählerverſammkung in Ouedlinburg bes

ſchloß für die Wiederwahl des langjährigen Reichstagsabgeord-
neten des Wahlkreiſes Calbe-Aſchersleben, des Herrn
Amtsraths v. Dietze-Barby, welcher ſich zur Annahme einer
Wiederwahl bereit erklärt hat, mit allen Kräften einzutreten

Tytater und Muſik.
Ueber das Vierte deutſche Sängerbundesfeſt

in Wien wird uns aus Wien geſchrieben: „Jm kommenden
Aughſt findet in Wien, der altehrwürdigen, vielbeſungenen
Kaiſerſtadt an der Donau, das vierte deutſche Sängerbundesfeſt
ſtatt. Ein aus etwa 300 Bürgern aller Geſellſchaftsklaſſen ge«
bildeter großer Feſtausſchuß, der ſich in zehn Fachausſchüſſegliedert, iſt eifrigſt mit den Vorarbeiten zu dem Feſte. das ſich
überaus glänzend und großartig geſtalten dürfte, beſchäftigt. Ander Spitze des großen e ſtehen als Ehrenpräſidenten
die Herren: Landmarſchall von Niederöſterreich Graf Chriſtian
insky, Bürgermeiſt er Dr. J. N. Prix, der geweſene ürger
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meiſter Ed. Uhl und Baron F. Leitenberger; als Präſidentenn die Herren: Gemeinderath Franz Bobles Präſident
des Nieder öſterreichiſchen Sängerbundes, Dr. K. Olſchbaur,
Vorſtand des Wiener Männergeſang-Vereins, und Bürger
meiſter- Stellvertreter Steudel. Der Finanz- Ausſchuß hat den
ſchwierigſten Theil ſeiner Aufgabe, die Aufbringung eines
Sicherſtellungsfonds in der Höhe von 70.000 fl., nahezu gelöſt,
ſo daß das Feſt finanziell geſichert iſt. Es werden denn auch
dieſer Tage ſchon die Einladungen zur Theilnahme an
dem großen nationalen Saugesfeſte an alle deutſchen Ge-
ſangvereine in Deutſchland, Oeſterreich und im Auslande
ergehen. Die Sängerſchaft und mit ihr die Bewohner Wiens
erhoffen eine recht zahlreiche Theilnahme ſeitens der deutſchen
Sangesbrüder und werden demgemäß die Vorbereitungen in
großem Maßſtabe getroffen. Als Feſtplatz iſt ein der Stadt
nahe gelegener Theil des e Wiener Praters auser-
ſehen. Dort werden ſich die Feſtbauten erheben, darunter eine
Halle mit dem Faſſungsraum für 20000 Perſonen, für welche
die Pläne und Zeichnungen bereits vorliegen und mit deren
Errichtung ſofort nach Eintritt der beſſeren Jahreszeit begonnen
werden wird. Jn dieſer Halle werden, außer einem Be

rüßungsKommers und anderen Veranſtaltungen, zwei großeConcert Auf rungen und ein Feſtabend ſtattfinden. Am erſten

eſttage wird ſich der große, künſtleriſch angelegte Feſtzug durch
ie ſchönſten Straßen Wiens nach dem e bewegen. Für

die Bequartierung der Sängergäſte in billigen Einzel- und
Maſſenquartieren ſind bereits Veranſtaltungen getroffen.

Le lliſche Lokalnachrichten vom 25. Januar.
er Abdruck unſerer Originalnachrichten nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,)

Alle Wähler, welche mit der Kartellpartei
ſtimmen wollen, werden auch an dieſer Stelle
ausdrücklich gebeten, bei der Verſammlung, in
welcher am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr (im
„Neuen Theater“) der von den drei Gruppen
einmüthig “gewählte Kandidat, Herr Rechts
anwalt Dr. Keil, ſein Programm entwickeln
wird, zu erſcheinen. Der perſönliche Connex, welcher
dadurch zwiſchen den Wählern und dem zu Wählenden
hergeſtellt wird, iſt um ſo mehr zu wünſchen, als wir über
Erst ſind, daß die Rede unſeres durch Lauterkeit ſeines

harakters, durch Vielſeitigkeit ſeines Wiſſens, wie endlich
durch echt nationale Geſinnung ſich auszeichnenden Herrn
Kandidaten nicht verfehleu wird, ihm bei dieſer Gelegen
heit in den weiteſten Kreiſen viele neue Freunde zu er-
werben!

Ueber die Parochialeintheilung in der
Stadt Halle ſchreibt der „Kirchl. Anz. weiter: Ehe wir
u den innerſtädtiſchen Parochien übergehen, haben wir bez.
er Grenze der Neumarktsparochie ergänzend hinzuzufügen, da

die Wilhelmſtraße ſelbſtverſtändlich zu derſelben gehört und von
der in vor. Nr. angedeuteten Linie von der Ecke des Weiden
planes bis zu dem Hauſe Wuchererſtraße 6 eingeſchloſſen wird.

Die Mariengemeinde iſt im Norden von der Neumarkts-
gemeinde, im Weſten und Süden von der Moritz- und Ulrichs-
e eingeſchloſſen. Erſt durch die Neubauten öſtlich der

agdeburgerſtraße iſt ihr in den den letzten Jahren ein be
deutender Zuwachs geworden, während das ganze Gebiet öſtlich
der Wuchererſtraße für die ſchon erwähnte ueue Parochie be-
ſtimmt iſt. Die Grenze im Nordoſten iſt an dem Hauſe Wuche
rerſtraße 6 (einſchließlich), im Südoſten das Haus Magdebur-
gehe 35, die Germarſtraße, beide Seiten, und von der

orſterſtraße die Häuſer 16--33. Von Magdeburgerſtraße 9 ab,
ie kliniſchen Bauten einſchließend, geht die Grenze ſodann nach

der oberen Steinſtraße, deren nördliche Seite zu St. Marien
hört während von der Promenade ab beide Seiten der Gr.

ſteinſtraße und alles, was nördlich von derſelben liegt ſodann
die Brüderſtraße und Neunhäuſer, von Marktplatz Nr. 3--24.
von der Schmeerſtraße Nr. 1-11 (die jetzt abgebrochenen Häuſer)
und dann die gegenüberliegenden Häuſer von Nr. 37--44 zur
Marktparochie zu rechnen ſind. on den kleineren Straßen

ehört weiter hinzu der Bechershof, der Schülershof und der
rödel. Sodann geht die Grenze an der Weſtſeite der Predi

gerhäuſer und der Kirche lang, ſchließt die Häuſer an der Halle
17 und 18 und den Graſeweg ein und endet Mangsfelderſtraße

8. auf der einen und Mangsfelderſtraße Nr. 42 (an
der Schifferbrücke) auf der anderen Seite dieſer Straße. Von
da ab bildet die Schiffer-Saale die Grenze, und die dieſſeits
derſelben liegenden Grundſtücke bis zum Ende des Mühlgrabens
re Schießgraben), wo die Neumarktsparochie beginnt, ge-

ören zur Marienparochie. Die Ulrichsparochie wird im
Norden und Weſten von der Marien und Moritzparochie, im
Süden, bis an die Südſtraße, von der Georgenparochie begrenzt.
Die ganze ſüdöſtliche Seite der Stadt, welche in den letzten
Jahren nicht W ſtark als der Norden bebant iſt, aber eine
viel zahlreichere Bewohnerzahl hat, gehört zu dieſer Parochie.
Nach dem Aufſchluß der el der Eiſenbahn gelegenen Grund
ſtücke wird ſich vorausſichtlich auch auf, dieſen eine lebhafte
Bauthätigkeit entwickeln, ſo daß St. Ulrxich ſo lange die größte
Parochie bleiben wird, bis eine Theilung derſelben eintritt.
Die Abgrenzung von der Marienparochie im Nordoſten iſt durch
die ſüdlichen Ecken der Germarſtraße bezeichnet, von Nr. 33 a
der Forſterſtraße und Nr. 36 der Magdeburgerſtraße ab gehört
alles, was öſtlich und ſüdlich liegt, nach Ulrich. Nach Weſten
zu ſind die Gebäude der Klinik der Marienparochie zugewieſen,
während die Hagenſtraße und Schimmelſtraße, ſowie die Süd
ſeite der oberen Steinſtraße, einſchließlich der Poſt, ſodann die
Poſtſtraße, kleine Steinſtraße und Rathhausgaſſe bei St. Ulrich
eingepfarrt ſind; ebenſo auf dem Markt das Waagegebände, das
Rathhaus und der ehemalige Rathskeller, von deſſen Ecke aus
eine Linie bis an den kleinen Berlin zu ziehen iſt, ſo daß von
der Kuhgaſſe die Häuſer Nr. 6 und 7, von der Kutſchgaſſe Nr. 1
und von der Gr. Märkerſtraße 14--16 ſowie von der Ranni-
ſchenſtraße Nr. 1 und 2 auf der öſtlichen Seite nach St. Moritz

ehören, während alles andere öſtlich bei Ulrich bleibt, auch dieS 3--13 auf dieſer Seite der Ranniſchenſeraße. Von dem
ckhaus Nr. 13 dieſer Straße geht die Grenze gegen St.

Vanrgen durch die neue Promenade, die untere Königsſtraße
hinauf bis an die Ecke der Niemeyerſtraße und ſetzt ſich dann,
dieſe einſchließend an der Gartenmauer des Waiſenhauſes fort,
die Lindenſtraße zwiſchen Nr. 14 und 15 durchſchneidend und
dann die Südſtraße fortlaufend bis zur Grenze des Stadtge-
biets. Die Moritzparochie iſt in ihrer Ausdehnung ſeit
langer et ſich faſt ganz gleich geblieben, da diejenige Seite,
welche ſich nicht mit den übrigen Parochien berührt, durch die
Saale begrenzt bez. getheilt wird, und da für das jenſeits der
Saale liegende Stadtgebiet ſowohl infolge der Verkehrsverhält-
niſſe als auch infolge der Bodenbeſchaffenheit die Bauthätigkeit
eine geringere iſt, als an den übrigen Außenſeiten der Stadt.
Auch in der Stadt ſelbſt hat dieſe Parochie nur eine verhält-
nißmäßig geringe Vermehrung an Häuſern erfahren; erſt durch
den Ausbau des Moritzzwingers ſowie des Ziegeleigrundſtücks
an der Schwemme und gegenwärtig durch die Bebauung der
Halle iſt eine Anzahl von Häuſern hinzugekommen. Trotzdem
erſtreckt ſich die Grenze der Moritzparochie ziemlich weit; im
Nordweſten berührt ſich dieſelbe mit dem Neumarkt, indem
die Schleuſe und Gimritz bei St. Moritz eingepfarrt iſt und
ebenſo das ganze jenſeits der Schifferbrücke liegende Stadtge-
biet. Von der Brücke aus umſchließt die Grenze an der Mans-
felderſtraße die Häuſer 14—9, die Schwemme und der Stroh-
bof, ſodann die Halle von der Hackebornſtraße durch die Olea-
riusſtraße laufend und von der Steinbockgaſſe und z
ſtraße, alles nach dem alten Markt zu einſchließend bis zur
Schmeerſtraße, von welcher wieder die Nummern 12—36 zu
St. Moritz gehören. Die Grenzen gegen die Ulrxichsparochie
ſind oben genannt, wie dieſelben bis an den kleinen Berlin reichen
und von dem Hauſe Ranniſcheſtraße Nr. 3 ab dieſe Straße
theilen, ſo daß an der Ecke des Morißzwingers die Grenze nach
Glaucha zu beginnt.

Die Handelskammer zu Halle hatte in ihrer Sitzung
vom 29. November v. J. infolge einer Anfrage des hieſigen
Magiſtrats, ob ſie die Ausdehnung der Krankenver-
ſicherungspficht auf Handlungsgehülfen und Lehr-

linge für angezeigt halte, den Beſchluß gefaßt, daß ein Be
dürfniß für die Aus ewig des Krankenkaſſenzwanges auf
kaufmänniſche Gehülfen und Lehrlinge nicht anzuerkennen ſei.
Die „Verbandsblätter das Organ des Verbandes Deutſcher

andlungsgehülfen haben in einem längeren Artikel über dieſen
eſchluß ihre gegentheilige zum Ausdruck gebracht,

mit dem Hinweiſſe, daß der größere Theil der Gehülfen ſich für
den Krankenverſicherungszwang erklärt habe. Auch der kauf-
männiſche Verein zu Frankfurt a. M., auf deſſen Veranlaſſung
in genannter Stadt erſt vor Kurzem dieſe rege zur Ein
führung gelangte, ſtellt die Ausdehnung des Krankenkaſſen-
wanges auf Handlungsgehülfen als eine unbedingteRothwendigteit hin mit der Begründung, daß der Durch

ſchnittskommis ſich in ſeinem Einkommen von dem Arbeiter
nicht weſentlich unterſcheide, für ihn aber der Umſtand er
ſchwerend ins Gewicht falle, daß er hinſichtlich ſeines äußeren
Auftreteus in reden Haltung und Verkehr den Stand
repräſentiren ſolle. Erfahrungsgemäß bildeten Krankheit und
Stellenloſigkeit die beiden Grundübel, an denen Tauſende zu
Grunde gingen. Die beſſer Geſtellten würden, wie Herr Ober
bürgermeiſter Miquel in ſeinem im genannten Verein gehaltenen
Vortrage ausgeführt habe, die Laſt zu Gunſten der weniger gut
Situirten leicht tragen.

Die Reichsbankſtelle hält ihre Geſchäftsräume am Ge-
burtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs von 12 Uhr
Mittags ab geſchloſſen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Die Feſtvorſtellung am Montag wird durch einen
von Frl. Weis geſprochenen Prolog eröffnet, welchem ſich ein
lebendes Bild, eine Kaiſer-Allegorie anſchließt.

Die OsraniTruppe in Halle. Die rührige Direktion
des Walhalilatheaters, ſtets darauf bedacht, dem Publikum
Neues und Pro gptes u bieten, hat es ſich unter namhaftenKoſten angelegen ſein aſſen. die berühmteſten Vertreter des

komiſch-excentriſchen Faches, die i r von allenübrigen Exentrikergeſellſchaften nachgenhmte OsraniTruppe
auf leider nur wenige Tage für das Walhallatheater zu ge
winnen. Die Osrani's treten heute Sonnabend zum erſten
Male daſelbſt auf, und wird unſer Publikum ehe haben,
ſich an den urkomiſchen, wahrhaft zwerchfellerſchütternden
Leiſtungen dieſer berühmten „Excentriker“ zu ergötzen.

e Ein furchtbares Liebesdramg ſpielte ſich geſtern
ſreitag Abend in einem Hauſe der Hoheſtraße in Giebichen-
tein ab. Der 20 jährige Uhrmacher Alin hatte ſich nach der
in der genannten Straße belegenen Wohnung der Eltern ſeiner
Geliebten begeben, um noch einmal den Verſuch zu machen, die
Zuſtimmung derſelben zu ſeiner Ver obung, die ihm bisher ver
weigert war, zu erhalten. Da dieſe erneute Werbung ſeitens der
Eltern abermals verneint wurde, ſo entfernte ſich p. Alin gegen
10 Uhr und wurde von ſeiner Geliebten durch den Treppen-
Flur hinabgeleitet. Es währte nicht lange, da ertönten zwei
Schüſſe, welche das Mädchen in die linke Seite und den rechten
Unterarm getroffen hatten. Als der Vater des Mädchens, nichts
gutes vermuthend, dem Paar nachgeſtürzt war, ertönte ein
dritter Schuß. Mit dieſem hatte der Attentäter ſich ſelbſt tödt-
lich getroffen, ſo daß er nach Verlauf einer halben Stunde ver
ſchied. Das Mädchen iſt nicht lebensgefährlich verwundet, ſie
wurde in die Klinik in Halle geſchafft.

Gerichtlich verſteigert wurde geſtern das Schwetſchke
ſtraße Nr. 2 belegene Grundſtück. Das Höchſtgebot gab Frau
Jänicke hier mit 33000 4 ab.

Vermißt wird der in letzter Zeit etwas geiſtesſchwache
Arbeiter N. ſeit dem 22. d. M. Es wird vermuthet, daß ihm
irgend ein Unfall zugeſtoßen. N. iſt 44 Jahre alt.

Geſtohlen wurde im Laufe des geſtrigen Nachmittag
aus einer im r unverſchloſſenen Schlafſtube
Pfännerhöhe Nr. 3 ein Deckbett und ein Kopfkiſſen mit klein
karrirten Ueberzügen, die C. D. gezeichnet waren.

Selbſtmordverſuch. Jedenfalls in Folge anhaltender
körperlicher Leiden verſuchte geſtern Morgen der Eiſendreher H.
von hier ſich mit einem Meſſer den Hals durchzuſchneiden und
ſt zu tödten. Es gelang ihm dies jedoch nicht und wurde erchwer verletzt nach der Klinik geſchafft

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet

Weißenfels, 25. Jan. (Beamten-Verein.) Geſtern
am Geburtstage Friedrichs des Gr. bot der Beamtenverein
ſeinen Mitgliedern einen Hochgenuß in einem von unſerer
Stadtkapelle meiſterhaft gegebenen Sinfonie-Concert. Die ſelten
auf ſolchen Programms erſcheinende Mendelsſohn'ſche A-molll-
Sinfonie wurde geradezu untadelhaft geſpielt. Jn der Weber-
ſchen JubelOuvertüre fiaxg der muſikaliſche Abend, an, den
Gedenktag erinnernd und auf den nahen kaiſerlichen Geburtstag
hindeutend patriot iſch aus.

3 Nordhauſen, 24. Jan. (Unglücksfall. Vereikelte
Brandſtiftung.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde in der
Nähe des hieſigen Bahnhofs der 38 Jahr alte Eiſenbahntele-
graphiſt Reutermann von hier in einer großen Blutlache liegend
n und verſchied, bevor ärztliche Hilfe zur Stelle ge-
ſchafft werden konnte. Es wird mit Grund vermuthet, daß
Reutermann, welcher am letzten Sonntage ſein 2. Kind hat
taufen laſſen, bei dem archenen Dytope auf ſeinem Heimwege
von einem heftigen Windſtoße erfaßt und gegen einen dort
ſtehenden eiſernen Laternenſtänder geſchleu-
dert und in Folge deſſen von einem Blutſturze befallen worden
iſt. Jm Nachbardorfe Thalebra auf der Hainleite iſt in
der vorletzten Nacht eine böswillige Brandſtiftung durch den
dortigen Nachtwächter vereitelt worden. Er fand auf ſeinem
nächtlichen Rundgange durch das Dorf zwiſchen 2 und 3 Uhr
die eine Seite des Thores der Scheune der dortigen
Domäne glimmend, ein mit Petroleum getränktes Packet
Lumpen und 2 Zündſchnuren. Er machte Lärm und veranlaßte
die 398 rechtzeitige Löſchung des Feuers.

LBraunſchweig, 24. Jan. (Spargelkrieg). Zwiſchen den
hieſigen Couſervefabrikanten und den Spargelzüchtern
iſt ein J entſtanden, der ſchädlich für die ganze braun-
ſchweigiſche Conſerve-Jnduſtrie werden kann. Die Fabrikanten
weigern ſich nämlich, die früher vom Gemüſebanverein feſtge-
ſetzten Spargelpreiſe von 55, 35 und 15 Pfennigen noch weiter
zu zahlen, mit der Motivirung, daß bei dieſen Preiſen Nichts
zu verdienen ſei, und bieten den Züchtern die vor der Grün-
dung des Gemüſebauvereins gezahlten Preiſe von 45, 25 und 8
Pfennigen. Die Züchter dagegen beſtehen auf ihrer Forderung
und haben, um derſelben mehr Nachdruck zu verleihen, (wie
die Hall. Zt. früher gemeldet), zwei Conſervefabriken angekauft
und den Bau zweier Fabriken zur Bearbeitung des eigenen
Sparels in Ausſicht genommen. Wie wir nun hören, haben
mehrere fieſiae große Conſervefabriken den Entſchluß gefaßt. in
der nächſten Campagne überhaupt keinen brauuſchweigiſchen
Spargel, ſondern den billigeren ſüddeutſchen Spargel zu beziehen
und n conſerviren! Brgees

Braunſchweig, 25. Jan. (Die Einführung der neuen
Generalſuperintendenten), des Herrn P. Bertramwurde heute durch den Conſiſtorialrath Abt D. Salentien
feierlich vollzogen.

M. Aus der Altmark, 24. Januar. (Die Todesfälle)
mehren ſich jetzt auch hier. Plötzlich und ohne vorhergegangene
Krankheit verſtarb am Montag Abend Herr Rittergutsbeſitzer
Brückner auf Creveſe und geſtern Abend iſt nach ſchwerer
Erkrankung, der königl. preuß. Legationsrath a. D. und Kammer-
herr Herr von der Schulenburg auf Priemern in ſeinem
76. Lebensjahre entſchlafen.

Torgau. 24. Jan. (Vom Gymnaſium). Das älteſte
Mitglied des Schul-Colleginms, Herr Gymnaſiallehrer Hertel
wird Oſtern in den wohlverdienten Ruheſtand treten. Die da-
durch eintretende Vacanz wird durch Nachrücken ausgefüllt. Die
Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers iſt zur Ausſchreibung
gelangt und es haben ſich auch bereits eine Anzahl Bewerber
gemeldet.

O Ruhlag, 25. Jan. (Zwei Zweigvereine des Evan
geliſchen Bundes) hat unſer kleines Städtchen Ruhla auf-
zuweiſen. Während früher nur ein von dem Ortsgeiſtlichen
unſerer ceaporiheg Gemeinde eleiteter Zweigverein beſtand,
bei welchem allerdings auch itglieder der weimariſch Ge

meinde waren, t Herr Pfarrer Förſtemann die Gründung
eines beſonderen Vereins weimariſchen Antheils bewirkt. Man
behee hier jedoch vielfach der Anſicht, daß das Hereintragen
politiſcher Trennung in die Sache des Evangeliſchen Bundes
nicht zweckmäßig ſei, und wünſcht, daß die beiden Zweigvereine
wenigſtens in den öffentlichen örtlichen Verſammlungen ver-
einigt werden möchten, wenn auch die Vertretung derſelben nach
Außen hin getrennt bleibt.

Saalburg, 25. In (Perſonalien.) Mit dem 1. Mai
d. J. wird der hieſige Fürſtliche Revierverwalter, Herr Ober-
förſter Heinrich Grimm, auf ſein Anſuchen in den wohlver-
dienten Ruheſtand verſetzt. Sicherem Vernehmen nach wird
Herr Forſtkommiſſar Oberländer aus Schleiz ſein Amts
nachfolger werden.
X Aus dem Königreich Sachſen, 24. Januar. Kohlen

förderung.) Die Königl. Güterſtation zu Zwickau ver-
öffentlicht ſoeben einen höchſt bemerkenswerthen Bericht über die
Kohlenfö r im Jahre 1889, dem wir entnehmen, daß
im Gauzen 357 055 Wagenladungen (zu 5000 kg) befördert wurden,
d. i. 12880 Wagenladungen weniger als im Vo
mit Einſchluß des Verſandes der umliegenden Stationen 19 143
Wagenladungen mehr! Die ſächſiſchen Stagts-
bahnen bezogen weniger 12383 Wagenladungen und die
bayeriſchen weniger 2823 Wagenladungen, die preußi-
ſchen dagegen (vermuthlich wegen des Streiks) 2000 Wagen
ladungen mehr. Der Jahresbericht findet die Gründe für
dieſen alle Quartale gleichmäßig treffenden empfindlichen Aus-
fall in der verminderten Arbeitszeit und der dadurch be
wirkten gerin r Förd uns ſowie andererſeits in
der bedeutenden Steigerung der Kohlenpreiſe,
in Folge deſſen ſich viele Abnehmer der wohlfeilen böhm-
iſchen Braunkohle zugewandt haben, deren Einfuhr in
neuerer Zeit ſich ſogar bis ins ZwickauSagan-Oelsnitzer
Kohlenlage erſtreckt.

Kleine Notizen. Einen Selbſtmordverſuch
machte am Dienſtag Morgen im Gerichtsgefän niß zu Naum-
burg der Handarbeiter Auguſt Karl Reißlaud ausCölleda hatte ſeinen Leibriemen mit einem Ende um
die Bettſtelle geſchlungen und ſich an das andere Ende aghan t,wurde aber noch rgtgeitia abgeſchnitten. Ein junger ſt
beamter, der Aſſiſtent Schweizer aus Neuſtadt
a. O., zuletzt bei dem Poſtamt zu Coburg angeſtellt, wurde,
während er ſich bei ſeinen Eltern zu Beſuch befand, verhaftet
und in das Coburger Gerichtsgefängniß abgeliefert. Derſelbe ſoll
ſich bedeutende Geldunterſchlagungen haben zu Schul

Vorjahre, ja

den kommen laſſen. Man plant nach dem „Goth. Tabl. eine
telephoniſche Verbindung Coburgs mit Neuſtadt und
Sonneberg. Die Maul- und Klauenſeuche iſt
unter dem Rindvieh- und Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers
Barkin Doberſtau und dem Rindviehbeſtande des Guts
beſitzersLohmeier in Reußen erloſchen Die frühere
Schwelzhütte bei Saalfeld, in der ſich jetzt ein Theil
der Farbenfabrik der Firma Saalfelder Farbewerke
(vormals Bohn u. Lindemann) befindet, branntee bis auf die
Umfaſſungsmauern nieder. Der Brandſchaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung, da
die übrigen Fabrikräume intakt geblieben ſind.

Jn Burg iſt der Wiederaufbau der kürzlich abge
brannten Tuchfabrik von Exs und Sohn, ſowie vor dew
Zerbſter Thore die Errichtung einer Aktienbrauerei in Au
ſicht genommen.

Ein für todt Erklärterx weilt augenblicklich zum Be
ſuch ſeiner Angehörigen in Wolfenbüttel und erfreut ſich an
ſcheinend alle amtlichen Erklärungen Lügen ſtrafend des
beſten Wohlſeins. Es iſt dies der Oberkellner K., der ſich
voriges Jahr bei Schöppenſtedt in der Nähe eines Oſterfeuers
erſchoſſen haben ſollte. Der Leichnam des betr. Selbſtmörders
wurde damals in Schöppenſtedt von Perſonen, die behaupten,
Kammerhoff genau zu kennen, rekognoszirt und als derjenige
K's begraben. Der wirkliche Kammerhoff lebte indeß und war
zur genannten Zeit auf der Rückreiſe aus einem überſeeiſchen
Lande nach Deutſchland begriffen.

t. Senſationelle Gerüchte über den plötzlichen Tod
des Bürgermeiſters Schron in Markranſtädt rufen in dortiger
Gegend eine ziemliche Aufregung hervor: Gleich nach dem
Tode des Bürgermeiſter s Schron wurde die Nachricht
verbreitet, er ſei an Chokolade verſtorben, die ver
giftet geweſen ſei. Die Staatsanwaltſchaft nahm ſich der
Sache an und die ſpäterhin erfolgte Secirung ergab als Todes-
urſache Arſenikvergiftuug. Aber auch die Gattin des Bürger
meiſters war unter denſelben Symptomen kurz vorher ver-
ſtorben und ſo lag auch hier der dringende Verdacht von Ver
giftung vor, was die ſpäterhin noch angeordnete Secirung denn
auch beſtätigte. Die hier bei ihren Eltern lebende Tochterſelbſt,
ſchreibt der in Markranſtädt erſcheinende Stadt und Landbote.
hatte angegeben, daß ihr Vater nach Genuß von Chokolade erkrankt
ſei und daß dieſe den Tod herbeigeführt haben könnte. Jm Zu
ſammenhang mit Obigem wird vielfach Folgendes erzählt: Als
die Theatergeſellſchaft der verw. Korb hier anweſend war, ver
kehrte des Bürgermeiſters Tochter viel mit dem Schauſpieler
Max Korb, und als die Geſellſchaft ſich nach Taucha begab,
wurde die Tochter daſelbſt auffällig bemerkt. Natürlich war ihr
Vater empört darüber und es kam zu einer Scene, in welcher
ſie geäußert haben ſoll: „Jch thue doch, was ich will!“ Wir
wiſſen nicht, ob dies belaſtend für diefelbe ſein könnte, jedoch iſt
ſie wegen dringenden Verdachtes verhaftet worden.

Jagd und Sport.
h Kaſſel, 27. Januar. (Reſultat der Fiſcherei

und Sportausſtellung.) Den Zeichnern zum Garantie-
fonds der verfloſſenen Allgemeinen Jagd-, Fiſcherei- und Sport
Ausſtellung iſt jetzt ein Circular des Vorſtandes zugegangen
worin ſie aufgefordert werden, 60 der von ihnen gezeichneten
Summe einzuzahlen. Gleichzeitig wird eine vorlänufige Abrech-
nung überreicht, der entnehmen. Die Einnahmen
betragen: Platzmiethe, Verkaufsabgaben und Rückerſtattungen
an Feuerverſicherungsprämien und Ausſtellungskoſten 17 200
Jnſeratenpacht und Catalog-Verkauf 6950 .4, Pacht für Garde-
robe 2000 Pacht für Reſtauration 28 900 Eintrittsgelder
auf dem Hauptausſtellungsplatz (Dauer- u. Tageskarten) 123 850
Mark, n der Lotterie 26 000 Zuſchüſſe (Reſidenz-
ſtadt Kaſſel, Bezirksverband Kaſſel und Allgemeiner Deutſcher
Jagdſchußverein je 5000.4), Landeshauptkaſſe Straßburg 100
15 100 Verſnuchsſchießſtände 3150 Hunde Ausſtellung 12 300
Mark, Jnventar-Verkanf und Verſchiedenes 2700 beſondere
Veranſtaltungen (Ruderregatta, Turufeſt, Pferderennen, Rad
fahren) 10 400 im Ganzen 248550 .4. Die Ausgaben be
trugen: Preſſe und ſonſtige Reklame 29200 Bureau 10 600
Mark, Fracht, Packen, Einxäumen, Platzordnung 6600 Feuer
verſicherung 3500 Muſik 18 900 Wiederherſtellung des
früheren Zuſtandes in den Ausſtellungsräumen und Zubehör
5800 beſondere Veranſtaltungen (Ruderregatta, Turnfeſt,
Pferderennen, Radfahren, Sängerabende, n Luft
ſchiffer, Taubenſport, Feuerwerk) 19850.4, Betriebskoſten (Kaſſe,
Aufſeher, Feuerwehr) 18 750 Baukoſten (einſchließlich gärt
neriſche Anlagen, Beleuchtung, Waſſerbeſchaffung) 135 500 .4,Einrichtung und Ausſchmückung des Drangerieſchloſtes 18 550

Verſuchsſchießſtände 6750 Hunde- Ausſtellung 17 700.4, Aus-ſtellungs-Katalog 5100 Jnsgemein Geldbeſchaffun Zuſchuß

ur Ausſtellung der Alpenvereine, Diplome und Medaillen,
Fahnenſchmuck, Reparaturen und allgemeine Unkoſten, Entſchä-
digungen für Verluſte von Ausſtellern 2c., Prozeßkoſten und
Ausfälle verſchiedener Art) 7750 im Ganzen 304550 mit
hin ein Fehlbetrag von 56 000

Entſcheidungen des Ober-Verwaltungs-
gerichts.

Der Notar N. in M-Glädbach wurde nach einem aus
ſeiner Praxis auf 7200 bis 8400 geſchätzten Einkommen mit
einem Steuerſatz von 216 zur Staatsſteuer herangezogen.
Unter Zugrundelegung dieſes Einkommens wurde darauf die
von demſelben zu entrichtende Kommunalſteuer, bei einem Zu
ſchlag von 440 Prozent zur Staatsſteuer, von dem Gemeinde
vorſtand auf 950,40 feſtgeſetzt. Dagegen erhob N. Einſpruch
und verlangte unter der Behauptung, daß ihm die dieſer Be
mtenkategorie in gemeindeſteuerlicher Beziehung zuſtehenden



Vergünſtigungen zugebilligt würden und danach die von ihm
zu zahlende Kommnnalſteuer anderweit feſtgeſetzt werde. Auf
einen Einſpruch abſchlägig beſchieden, ſtrengte N. Klage an.Der Bezirksausſchuß zu Düſſeldorf wies dieſelbe zurück. Un-

zweifelhaft ſeien die Notare Staatsbeamte, es drehe ſich auch
der Streit der Parteien nur darum, ob die Notgre beſoldete
Stagatsbeamte ſeien. Zu letzteren könnten nur diejenigen ge
di werden, die, wenn ſie auch nicht aus der Staatskaſſe ge
löhnt, würden, doch zur Erfüllung unmittelbarer ſtagtlicher
Zwecke thätig wären. Dies treffe aber auf die Notare, da ihre
Thätigkeit in erſter Reihe den Jntereſſen des Publikums diene,
nicht zu. Dabei ſei es rechtlich unerheblich, daß die Notare ihre
Gebühren nach einer beſtimmten Taxe zu berechnen hätten.
Die des Klägers auf die Gerichtsvollzieher, die in
die Reihe der beſoldeten Staatsbeamten gehören, treffe nicht
zu. Zunächſt besö gen dieſelben für gewiſſe Handlungen un-
mittelbar aus der Staatskaſſe eine Entſchädigung ſodann ge-
währleiſte ihnen der Staat ein Minimal-Einkommen und zahle
ihnen Penſion. Gegen die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes
legte der Kläger Reviſion ein. Der zweite Senat des Ober
Verwaltungsgerichts wies dieſelbe unſer folgender Darlegung
zurück: Der Gerichtshof ſieht als entſcheidend an, daß im 8 8
des Geſetzes vom 11. Jnli 1822, betreffend die Heranziehung
der Staatsdiener zu den Gemeindelaſten, den Notaren poſitiv
die Eigenſchaſt von beſoldeten Staatsbeamten abgeſprochen iſt.
Wenn dieſe Beſtimmung auch zunächſt nur für das ältere
Staatsgebiet erlaſſen iſt, ſo iſt ſie doch durch die Gemeinde
Ordnung von 1845 und durch die Städte-Ordnung von 1856
quf die rheiniſchen Beamten übertragen worden.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 22. Januar.

Geboren; Dem Fornmier F. E. Niedner 2 T. gr. Brunnen-
ſtraße 55. Dem Müller K. F. W. Nehring 1 T, gr. Brunnen-
ſtraße 56.

Geſtorben: Des Fleiſchers und Viktualienhändlers F. H.
Reichardt S. 28 T., Fährſtr. 11. Die Wittwe H. H. Brödel

eborene Matthäi 72 Jahr, 7 Monate 3 Tage, große Brunnen-
traße 62.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Januar.
Bei fortgeſetzter Neigung zu Niederſchlägen etwas kälter.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Oeſterreichiſche 100 Fl.-Looſe von 1860. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Februar ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 70 Mark pro Stück bei der Anuslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
1,20 Mark pro Stück.

Jn der hentigen rer e tn der Magde-ahtear Straßen-Eiſenbahn-Geſell
chloſſen, der für den 4. März d. J. anberaumten Generalver-
ammlung eine Dividende von 10 für das verfloſſene Jahr

vorzuſchlagen. JDie Aktionäre der mecklenburgiſchen Friedrich
Frauz-Babhn werden iett aufgefordert, vom 1. März er. ab
ihre Aktien einſchließlich Dividendenſcheine für 1889 bei der
großherzoglichen Renterei in Schwerin zum Umtauſch in 3'
prozentige mecklenburge Conſols einzureichen.

Nach der „Voſſ. Ztg. beſchloß der ein rgtgrate des
Georg Marien-Bergwerkvereins, die früher fiskali-
W borgloheſchen Grubenfelder für die Geſellſchaft anzu
aufen.

Der i der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia
hat den Ankauf der Zeche Hannibal abgelehnt, weil der ge
forderte Preis zu hoch erſchien.

T Die Konfektionsfirma Herm. May in Breslau hat
die Zahlungen eingeſtellt. Schuld 140 000

Die große Baumwollſpinnerei von Lehmer, Hefti
u. Co. in Bergamo iſt niedergebrannt. Der Schaden wird
auf 2*/2 Mill. Lire geſchätzt.

Das neue Stahlwerk bei Bochum, von deſſen Gründung
ſchon mehrfach die Rede war, iſt unter der Firnig Weſt fäl i
ſche Stahlwerke als Aktiengeſellſchaft mit 2 Mill. Mark Ka
pital gefeſtigt worden

Jn Braſilien iſt ein großes Bankgeſchäft unter dem
Namen Bank der Vereinigten Staaten in Braſilien
mit 200 000 Contos Kapital (400 Millionen Mark) gegründet.

Magdeburger Börſe, vom 24. Januar 1890.
Reichs- Anleihe

Magdeburger Stadt- Obligationen 3 203,50 bz GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St
887 1888

Diagdelurger Algem, Verſich.-GeſellſchaſtsAect. p. St.

S 300 M. vollge zahlt 26 30do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 188 J 226 4800,06 Bdo. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1509
d. mit 331, Einzahlung 55 75

do. r p. St. à 1500M. mit 20 Einzahlung 20 17 385,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. ä 300

M. vollgezahlt 45 45Div. in
1887 J 1888

Actien- Brauerei Neuſiadt Ma deburg 4 10 199 ,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 78.00 BDefſſaner Gas Actien 4 9Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 6 2
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 I tKeoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 5 112,90 G
Mazdeburger Allgemeine Gas-Actien b

do. Bankverein-Antheile b 6 109,00 Gdo: Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2 177,00 Bdo. BergwerksActien 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Act. b 13 13do. Privatbank, Actien 4 b o I 118,00 Gdo. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theater-Actien 3 3 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 9 S
Maſchinenſabrik Buckau-Actien 7 0 o 100,00 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 7 7

do. do. Stamm Prior. -Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 92 i
Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 S

do. do. Stamm- Prior. 61
Halleſcher Zuckerbericht.

Halle a. S., den 24. Januar 1890.
GHeutige Notirungen.

Rohzucker. Bei mäßigem Jntereſſe der Käufer mußten
Preiſe zu Anfang der Woche eine Kleinigkeit nachgeben. Jm
weiten Verlauf etablirte ſich eine ſtetigere Haltung und konnte
;Exportwogre den vorwöchentlichen Werthſtand wieder erreichen.
Amerikaniſche Type wurde weſentlich über Notitz bezahlt.

Umſatz hieſigen Bezirks 40 000 Sack.
Rafſinirter Zucker hatte ruhigen aber feſten Markt und

für die gehandelden Parthien die entſtehenden Preiſe
ezahlt.

Rohzucker. per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.
KryſtalleZucker I. inel. über 995 A. do II. incl.
über 98 Kornzucker 967 excl. Rendement

Ein Transport von ſchönen, ſchweren
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chaft wurde be-

hoqhtragenhen u. friſchmelkenden
ühen und Kalben,

Simmenthaler Kreuzung
find eingetroffen und halte ſelbige bei ſoliden Preiſen beſtens empfohlen hat abzugeben verkauft werden.

J. Petzold, Weißenfels. Die Expedition Ein mittleres Gut

excl. 31,20--31,60 do. 88 excl. 30,00--30, 49 Nachprobucte 75 Rendement excl. 22.0025. W.
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 55,

Melis ff. excl. .4. do. m. excl. A. Würfelzucker I. incl
Kiſte Patent-Würfel 59.-- Gem. Raffinade I. incl
53,00--54,00 do. do. II. incl. Gem. Melis I. inecl49,00--49 50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurö, do do., BrennereienEntzuckerung excl. Tonne 5,50
ecxl. Tonne. k.

Kursbericht.
Jnfolge einer abermaligen Störung r i

ſprechverbindung iſt uns heute widerum kein Kurs-
bericht zugegangen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 25. Jan. Der Reichstag berieth das
Sozialiſtengeſetz in dritter Leſung. Herr von
Levetzow eröffnete um 10, Uhr die Sitzung.
Der Reichskanzler war nicht anweſend. Abg.
Bebel bekämpfte die Verewigung des Ausnahme-
geſetzes trotz der milderen Hand habung im letzten
Jahre; die Arbeiterbewegung ſei international,
das beweiſe der jüngſte Pariſer Congreß.

Berlin, 25. Januar, 1 Uhr. 40. Mi. Reichstag.
(Fertſgzung Bebel führt weiter aus: man fahre
fort, das Beſtehen einer geheimen Organiſation
zu behaupten, trotzdem er dies mehrfach vor
Gericht widerlegt habe; ebenſo ſei unzuläſſig,
Sozialismus und Anarchismus praktiſch
zwei ſehr verſchiedene Dinge miteinander
d zu identifiziren. Der Miniſter Herr-
urth erklärt, die Behauptung, das Sozialiſten-

geſetz habe die Geheimbündelei gezüchtet und
den Anarchismus hervorgerufen, als unrichtig.
Das Sozialiſtengeſetz ſei 1878 nicht gegen die
Sozialdemokratie als ſoche, ſondern nur gegen
die gemeingefährliche gerichtet, ſolange ſoziali-
ſtiſche Beſtrebungen ſich innerhalb der geſetz-
lichen Schranken halten, findet das Geſetz keine
Anwendung, ſondern erſt wenn gemeingefähr-
liche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats-
und Geſellſchaftsordnung in einer den öffent-
lichen Frieden ſtörenden Weiſe gerichtete Be-
ſtrebungen hervortreten. Weun die ſozial-
demokratiſchen Führer immer behaupten,
ſie kämpfen mit geiſtigen Waffen, ſo müſſe
er demgegenüber daran erinnern, daß die Maſſe
ſich nicht an deren Lehre hält, vielmehr die
Richtſchnur ihres Handelns in den Lehren der
Londoner Sozialdemokraten findet, deren Ver-
trieb gerade ihren Sport bildet. Der Kaiſer
wird den Reichstag heute Abend um 6 Uhr im
weißen Saale ſchließen.

Wien, 24. Januar. Nach einer Meldung der „Polit.
Korreſp.“ aus Sofia wäre die Nachricht durchaus unbe-
gründet, daß zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Stambulow
und dem Miniſter des Aeußern Dr. Stransky Mißhellig-
keiten beſtänden, ſowie daß letzterer durch Natchowich er
ſetzt werden ſolle.

Brüſſel, 24. Jannar. Die Königin, welche in den
letzten Tagen von Neuem an der Grippe erkrankt war, be-
findet ſß auf dem Wege der Beſſerung und hat heute das
Bett wieder verlaſſen.

Familien-Nahrichten.
Verehelicht: Hr. Lehrer Aug. Becker mit Frl. Sophie Eilers

Oſterode a. H.). Hr. Karl Lieban mit Frl. Bertha Saft (Erfurt).
Hr. Fritz Senck mit Frl. Eliſabeth Gallrein (Magdebuxg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Panl Ziegenhorn (Dresden).
Hrn. Wilh. Hamann (Hamburg-Eilbeck). Hrn. Oskar Schenk (Ob.
Ullersdorf b. Sorau, N.-L.). Eine Tochter: Hrn. Wilh. Blötner
(Pirna). Hrn. Ernſt Schaever (Birkenfelde b) Retkow). Hrn. A.
Frauenſtein (Dresden).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Moritz Auguſt Schmidt
(Breslau).
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Montag
beginnt der diesjährige Inventur- Am verkauf des
Gegchäftshauses Aug. Folich in
Leipzig, und wollen wir nicht verfehlen, darauf beſonders

aufmerkſam zu machen, da ein großer Theil des ganzen Lagers
ſowohl in Confection wie in Kleiderstoſffen nud
Leinenwanren an dem Ausverkauf betheiligt iſt.

Die Preiſe ſind für die kurze Zeit des Ausverkaufs (8 Tage)
ganz bedeutend e und bietet ſich hier eine außer-
ordentlich günſtige Gelegenheit zum billigen Einkauf ſo-
wohl in Winter- wie in Frühjahrsgarderobe. [5485

Wiederum hat die Sächſiſche Vieh-Verſichernngs-Bank in
Dresden, die größte aller deutſchen ViehVerſichernngs-Geſell
ſchaften, im verfloſſenen 17. Geſchäftsjahre einen bedeutenden
Erfolg erzielt. Der 3ugang an neuen Verſicherungen hat alle
Vorjahre überflügelt.
weiſen daß ſich das Geſchäft in den letzten 5 Jahren faſt um
das Doppelte gehoben hat. Dagegen waren von der Bank über
650000 Mark an Schäden zu zahlen welche den Verſicherten
en und direkt durch die Poſt zugeſandt wurden. Durch die

ie Zahlen des Rechenſchaftsberichts be

nanzielle günſtige Lage der Bank kann ſie die Zahlung der Prämien
in zinsfreien Raten geſtatten, welches von den Viehbeſitzern als
ein liberales Entgegenkommen anerkannt worden. Verſichert
waren bis ultimo 1889 Mark 176,665,476. (Siehe heutiges
Agenten-Geſuch.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehſtaudere

8Domaine Neubeesen iſt erloſchen.
Nenbeeſen, den 24. Januar 1890.

Der Amts-Vorſteher.

Maul und Klauenſeuche.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Albert

Schönbrodt in Gottenz iſt die Maul und Klauenk
erloſchen.

Osmünde, den 20. Januar 1890.
Der Amts Vorſteher.

[ÄCAàò—[ öäATTSEee e geren
Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Morgen entſchlief nach langem Leiden ſ

unſere liebe Schweſter
räulein Elisabeth Eichler.

Halle o. S., den 24. Jauuar 1890.
Für die Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Montag. den 27. Jan., 12 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofs aus ſtatt.

Theilnehmenden Freunden und Bekannten die Trauer
nachricht, daß mein lieber Mann, unſer guter
roßvater, der Königliche penſ. Förſter

dwig Zschintzsch
am Sonntag, den 19. d. Mts., früh 7 Uhr nach
Krankenlager im 79. Lebensjahre heimgegangen iſt

Jüdenberg, deu 22. Jannar 1890.
Die Hinterbliebenen.

ung ſage ich Allen, wel
eimgange meines gelie

rzlichſten Dank.
e Januar 1890.

Die verwiftwete Frau Superintendent
Petersilie.

ir ihreden Mag

zu erkennen gegeb 5480Halle a. S.,

Für die herzliche Theilnahme, welche mir beim Tode
meiner inniggeliebten Gatt

eiſe bezeugt i

Raunitz, den Januar 1890.
K. Boetteher,

eiten in ſo wohlin von allen Je ich hiermit m

Die Beerdigung des Herrn Rech-
wungsrath

Burchardt
findet nicht Hontag, den 27., sondern

Sonnmta 9 26.., Nach-
Vhrr nach dem

üechhofe glatt
Die Loge d. drei Degen.Nord

Berlag der Aktie
Berantwortliche Re

enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließli
ür Lokales, Provinzielles Theater und
s, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 0 Uhr und Nachm. zwiſchen
und 2 Uhr. Die Expedition, (Inſ

heiten) iſt offen von 7 yhr

des Nachbezeichneten;

uſik; Louis Lehmann

tenannahme und Geſchäftsaugelegen
orm. bis 7 Uhr Abends

HAallisohes Stadt- Theater.
Beginn 7, Uhr.

(34. außer Abonnement.)

Robert der Teufel.
Große Oper in 5 Acten. Muſik von G. Meyerbeer.

Sonntag, den 26 Januar.

127. Vorſtellung.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:
Der König von Sicilien

ſabella, Prinzeſſin von Si
obert, verbannter Herzog der Nor

Raimbaund, Landmann aus der Nor

Alice, Bauernmädchen

berin der Fraue H. Rnudolph.
Der Haushoſmeiſter des Königs von Sizilien. Ritter.
Hofkavaliere.

Bauern. Bäuerinnen und Soldaten.
Furien und Frauengeiſter.

Holz- Auction.
Dieskan beiAuf dem

Halle aS. an der Leipzigex Ch
ſollen Mittwoch den 29. d.
Vorm. 10 Uhr
Pappelſtangen u. Rei

8 eFleiſcherei-Verkauf.
Eine in der Reſidenzſtadt Deſſan be

legene Fleiſcherei, eins der erſten Ge
ſchäfte iſt veränderungsh. b. 2000 Th
Anzahlung ſof. z. verkanfen Näh. Deſſan,

Bahnhof 1. bei Schubert.

205. Haufen
ßholz meiſtbietend
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B. Römer, Petersberg.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei, Halle.

von 3—600
Ein neues Maskenkoſtüm zu verMorgen wird zum 1. April oder vkanfen. Zu erfragen in der ExpeditionEine Partie Dornen verkauft Ein noch guter Sommerüberzieher der Hallischen Zeitung. zu kaufen oder pachten geſinht.

z. verkaufen gr. Märkerſtr. 17, I.
e
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Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Hoffmann, Garn. Ver

i. Oberinſp. in Torgau, näch Schwerin. Zikoff, Garn.
rwalt. Jnſp. in Schweidnitz, nach Torgau, verſetzt. Hein-
h XV. Prinz Reuß Durchlaucht, Janke, Lis. zur See,
Kapitänlts., leßterer unter Vorbehalt der Patentirung.

Die Stärkeverhältniſſe der Armeen im deutſch-
anzöſiſchen Kriege. Die vom Großen Geueralſtabe, Ab-
Unng. für Kriegsgeſchichte. herausgegebenen „Kriegsgeſchicht
hen Einzelſchriften“ haben in dem ſoeben bei E. S. Mittler
d Sohn Verlin erſchienenen 12. Heft die mit großem Inter-

ſe gufaenommenen Unterſuchungen über die Stärkeverhbältniſſe
r ſich in den großen Schlachten des deutſch franzöſiſchen Krieges
70/71 gegenüberſtehenden Heere bis zum Sturze des Kaiſer-
ichs zu Ende gefübrt. Es wird darin auf das Unzweidentigſte
r und zwar auf Grund von Zahlen, die auf das Ge
neſte ber
den Schlachten und Treffen gegen die Armee des Kaiſerreichs

en Abſichten der oberen Heeresleitung entſprechend eingeleitet

viſſeville, für welche beſondere Verhältniſſe maßgebend ſind.
Aber auch das iſt feſtgeſtellt worden, daß die Deutſchen

pungskampf auszunutzen.
Es iſt hierauf

eberlegenheit an

unr gewachſen ſei, habe der Feldzug krinesweg bewieſen.
Von Seite der Unterlegenen

ärlich und mögen dort auch uwützlich

Aber der Wahrheit entſprechen ſie nicht.

tapfer geſchlagen und auch in widrigen Verhältniſſen Tüchtiges
geleiſtet, aber jene Zahlen beweiſen, daß ſie trotz dieſer Eigen

ten Heere Deutſchlands au innerem Werth unterlegen war.
Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß den obigen

Unterfuchungen naturgemäß eine gewiſſe Einſeitigkeit inuewohnt.
Handelte es ſich i

mente, welche bei der Hee olichſt viel Kräfte zur Waffenentſcheidung heranzuführen.
Die richtige Beurtheilung der Sachlage trotz ungenguer und

vielfach ſich widerſprechender Nachrichten. das raſche Erkennen
der geeignetſten Mittel, um die Gunſt der Verhältniſſe möglichſt
auszunntzen oder die Ungunſt derſelben zu wenden, der ent-
ſchiedene Wille, dem Gegner das Geſetz des Handelns vorzu
ſchreiben, die Beharrlichkeit in der Durchführung des Gewollten,
die richtige Würdigung des Geländes, dies und ſo vieles Andere
ſind Faktoren, welche den Erfolg im Kriege eben ſo gut beein-
fluſſen, wie das Kräfteverhältniß.

Wollte man ſeine Entſchlüſſe immer nur von dieſem Lehte
ren abhängig machen, ſo wäre jede kühue That unmöglich.

Theater und Muſik.
on Fecktth.Kehrnithetth dre dte ſender Virrl ginge
an jenem Tage willkommen ſein dürften eine „Kaiſer-

echuet vder abgeſchätzt ſind, daß die deutſche Führung

ets bemüht geweſen iſt, in voller Würdigung der Bedeutung
s Kräſteverhältniſſes die Ueberlegenheit an Zahl für die Ent

heidnng ſicher, zu ſtellen, und daß diejenigen Kämpfe, wo eine
lche Ueberlegenheit nicht erreicht wurde, wenigſtens nie völlig

urden, mit alleiniger Ausnahme der zweitägigen Schlacht bei

eineswegs immer die Ueberlegenheit an Zahl auf ihrer Seite
habt haben, und daß ſie7auch durchaus nicht in allen Fällen,n weichen ſie dieſelbe beſaßen, es nöthig hatten, ſie im Entſchei

rih zu legen, nachdem es nicht an Ver
uchen gefehlt hat, die Erſolge der Deutſchen lediglich ihrer

Zahl zuzuſchreiben und bieraus zu folgern.daß die Schuld des Ünterliegens ausſchließlich die Führer träfe,

welche nicht die unbedingt nöthigen Kräfte an den entſcheidenden
Punkten zu verſammeln gewußt haben, datz aber die deutſche
Truppe der franzöſiſchen an innerem Werth überlegen, oder auch

ud ſolche Beſtrebungen er-
mögen ſein inſofern, als ſie dasVertrauen in die eigene Kraft wieder aufzurichten vermögen

Ohne Frage hat ſich die Kaiſerliche Armee im Jahre 1870

chaften dem ſeit langen Jahren disziplinirten und durchgebilde

hier doch immer nur um eins der vielen Mo-
eerführung in Betracht kommen: mög-

Halle, Sonntag, 26. Jannar 1890.

hymne“ und ein „Marinelied“, die jedes zu dem Preiſe von
1 Mark für 12 Exempl., 2 Mark für 25 Exempl. entweder von
R. Lienau in Berlin Franzöſiſcheſtraße 23, oder unter der
Adreſſe „v. Cölln Brück (Mark) zu beziehen ſind. Die
„Kaiſerhymne“ iſt zur Eröffnung des großen Kaiſerkoni
merſes am 18. Jannar v. J. in der Philharmonie zu Berlin
in Gegenwart des Grafen Moltke und anderer hoher Ehren
g von 1500 jngendfriſchen Stimmen mit Begeiſterung ge
ungen und ſeitdem mit dem „Marineliede von einer Anzahl

größerer Kapellen in Berlin, Königsberg, Wiesbaden e. unter
großem Beifall geſpielt worden. Jn der Orcheſterbearbeitung
koſten Partitur und Stimmen der Kaiſerhymne 1,50 des
Marineliedes 2 Uebrigens iſt die „Kaiſerhymue“ auch für
hohe und für mittlere Stimme mit Begleitung des Klaviers er
ſchienen zum Preiſe von 30

ne

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Herr Kultusminiſter hat, wie die „Nordd. Allg.

u mittheilt, durch Erlaß vom 8. Januar d. J, die König-
iche Bibliothek zu Berlin und die ſämmtlichen Univerſitäts-

bibliotheken, einſchließlich der Poulini'ſchen Bibliothek zu Münſter
und der Lyzealbibliothek zu Braunsberg ermächtigt, ibre Druck
und Handſchriften, ſoweit deren Verleihung nicht ausnahms-
weiſe durch beſondere Vorſchriften unterſagt iſt, an Staats
oder unter ſtaotlicher Aufſicht ſtehende Bibliotheken von anderen
deutſchen Ländern ſowohl wie des Auslandes durch direkte Ver
ſendung von Bibliothek zu Bibliothek zu verleihen.

Verſteigerung einer Bibelſammlung in London.
Bei Sotheby. Wilkinſon and. Hodge gelangte am Sonnabend
die Bibelſammlung des verſtorbenen Mr. Fraucis Fry zu
Cotham, bei Briſtol, zur Verſteigerung. Eine 5. Ausgabe der
deutſchen Bibel, 1473, Augsburg, brachte 25 Pfd. St. 10 ſh.die erſte proteſtantiſche Verſion der Biblia Germanica, mit der

eigenhändigen Unterſchrift und Anmerkungen des bekannten
Reformators Caspar Schweuckfeld, 1529, 32 Pfd. St. 10 ſh.;
eine Biblig Germanica, datirt 1434. 46 Pfd. St. Martin
Luthers Verſion der Bibel, 1534, 36 Pfd. St. 10 ſh. Die eng-
liſchen Bibeln der Sammlung erzielten ähnliche Preiſe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck vnſerer Original Correſondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenanugabe geſtattet.

V Bitterfeld, 24. Jannar. (Der hieſige Spar- und
Vorſchußverein E. G.) mit unbeſchränkter Haſtpflicht, ſchließt
1889 mit einem Gewinn von 6552 .4 ab. Aus demſelben ſollen
nach von Abzug Tautièmen c. 6 Proz. an die Mitglieder ver
theilt, 1082 dem Delcrederefonds, 1170 .4 dem Reſervefonds
zugewi ſen werden. Das Mitgliederguthaben bezifferte ſich
beim Abſchluſſe anf 67,228 die Spareinlagen betrugen
244,894

Zeitz, 24. Jau. (Werth der Preußiſchen Staats-
angehörigkeit.) Der Königl. Laudrath erläßt folgende Be
d dung „Es iſt wiederholt vorgekommen, daß in den
Gemeinden des Kreiſes Perſonen zur eines Gemeindeauttes gewählt und mir zur Beſtätigung in Vorſchlag ge-
bracht worden ſind, welche nicht Preußiſche Stagtsangehörige
waren. Da derartige Vorkommmiſſe ſtets unliebſame Ver-
zögerungen im Gefolge haben, ſo mache ich den Gemeindevor-
ſtänden des Kreiſes zur Pflicht, bei Wahlen zu den Gemeinde
ämtern die Staatsangehörigkeit des Gewählten in jedem Falle
auf das ſorgfältigſte feſtzuſtellen und im Ueberreichungsberichte
anzugeben. Es wird ſich überhaupt empfehlen, bei den Wahlen
zu den Gemeindeämtern von ſolchen Perſonen, welche ich
Preußiſche Staatsangebörige ſind Ibzulebf verſtorb. Oberſilt.
Schumann erbante Villa käuflich erworben, um aus dem Pracht-
bau ein allen Auforderungen der Neuzeit entſprechendes Hotel

z jrſte Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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und Penſionshaus zu machen. Die Eröffnung wird bereits am
1. Mai erfolgen.

a Weimar, 24. Jan. (Lotterie.) Der ſtändigen
Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe) zu Weimar
iſt die Erlaubniß ertheilt, zu der von ihr mit Genehmigung
der Großherzoglich Sächſiſchen Staatsregierung im Jahre 1890
wiederum zu veranſtaltenden Ausſpielung von Gegen-
ſtänden der Kunſt und des Kunſtgewerbes auch im
diesſeitigen Staatsgebiete, und zwar im ganzen Bereiche des
ſelben, Looſe zu vertreiben. Nach dem Verlooſungsptaue
werden 400000 Looſe à 1 ausgegeben und kommen 6 700
Gewinne im Werthe von 200 000 -4 in zwei Ziehungen zur
Verlooſung.

Meiningen, 24. Januar. (Der Landtag) bat in ſeiner
geſtrigen Sitzung die Regierungsvorlage angenommen, wo-
nach vom I. Juli 1891 ab im Bereiche des Herzogthunms die
Erhebung von Straßen und Brückengeld wegfällt, und
der Regierung auf die Zeit vom 1. Juli 1891 bis Ende 1892
60 000 für den Gemelnden zu gewährende Beihilfen zu
den Straßenbauten zur Verfügung geſtellt. Nach Ablehnung
des Baus eines Amtsgerichtsgebäudes in Steinach nud der For
derung eines neuen Projectes bezüglich des Sonneberger ver
tagte ſich der Landtag auf unbeſtimmte Zeit.
X. Dresden, 24. Jannar. (Der Landesſchule Pforta)
iſt vom Vereine ehemaliger Fürſtenſchüler deſſen dies
jähriges Viatikum von 200 für einen Oſter- Abiturienten be-
willigt worden. Der Verein, der ſeinen Sitz in Dresden hat.
deſſen Mitglieder aber weit verſtreut im Reiche und außerhalb
deſſelben wohnen, beſteht nur aus ehemaligen Zöglingen der
drei Fürſten- und Landesſchulen zu Meißen, Pforta
und Grimma, welche in dankbarer Erinnerung an die dort
verlebte Jugendzeit den Verkehr mit den Schulen und uuter-
einander ſortſetzen wollen. Trotz des geringen Jahresbeitrages
von 3 war die Hauptverſammlung, welche am 18. d. M. in
Dresden abgehalten wurde, in der glücklichen Lage für die Zu
kunft die Begebung des obigen Viatikums, ſtatt wie bisher an
eine, alljährlich an jede der drei Schulen in Ausſicht nebmen
zu können. Auch wurden bereitwilligſt 600 zur Verfügung
geſtellt für einen würdigen Schmuck des Speiſeſaales der im
nächſten Jahre ihren Neubau vollendenden Fürſtenſchule zu
Grimma. Gewählt wurden für die nächſten drei Jahre Herr
Major Königsheim (Grimma) als Vorſitzender, Herr Semi-
nardirektor Lic. b Buddenſieg (Port.) als ſtellvertr. Vor
ſitender und Herr Amtsrichter Emil Fraucke (Afr.) als Rechts
beiſtand, während die Kaſſen und Anmeldeſtelle bei Herrn Pr-
Gieſing (Grim Oberlehrer am Vitzthnmſchen Gymnaſium zu
Dresden verblieb. Die Portenſer, deren kürzlich erfolgter
Beitritt freudig begrüßt wurde, liefern zwar erſt ein Achtel der
Mitgliedſchaft, dürften aber nach den bisherigen Erfahrungen
nicht ne mehr zurückſtehen. Der jüngſt heimgegangenen Mit
glieder, Oberhofprediger ör. Kohlſchütter, Dresden und Geheim-
rath Prof. br. von Volkmann, Halle, wurde in erhebendſter

Weiſe gedacht. tf. „Jch heiße Hundsfott!“ antwortete der Fabrikarbeiter
Auguſt aus Gräfenaun einem ihn nach ſeinem Namen
fragenden Gendarm. Dieſe beleidigende Antwort brachte dem
Manue vor dem Schöffengerichte eine Woche Beſangrg ein.

Eine Poſtagentüur wird mit dem 1. Februar in
Büngeda, eine neue Poſthilfeſtelle in Döbri s errichtet.

f Ein franzöſiſches Tbegterbillet befindet ſich im
Muſeum zu Gotha, das um der Perſon willen, die es benntzte.
einiges Jntereſſe erweckt. Dasſelbe trägt nämlich gende Auf
ſchrift: F. Service de VEmpereur et Roi Les comédiens frangais
ordinaires de Sa e Premières Loges Erfort, le 11. Ocrobre
1808 On entrera à 7 heuras u

ß Perſonalien.Der Halliſchen Zeitung wird geſchrieben: Dem Reg.
Aſſeſſor Dr. Jm mich iſt die kommiſſariſche Verwaltung des
Landrathsamkes im Kreiſe Jſenhagen, Regierungs-Bezirk Lüne

e
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Das für Lola beſtimmte kleine Zimmer war ein allerliebſtes kleines Neſtchen;
die Wände waren mit hellblaner Seide, welche über weiße Spitze herabfiel, be
ſpannt und überall bot ſich dem Auge Comfort und feinſter Geſchmack in der An
ordnung. Das bleudend weiße Bett, an deſſen Ende ein Engel Wache zu halten
ſchien, machte den Eindruck reinſter Jungfräulichkeit und die ganze Ausſtattung des
zierlichen Raumes erinnerte mich lebhaft an die Feenmärchen, welche ich Lola ſo
oft. erzählt. Es ließ ſich freilich nicht leugnen, daß Lola den Eindruck machte,
als gehöre ſie durchaus nicht in dieſen Raum; finſter und mißmuthig lehnte ſie
ſich an die Wand und die dunklen Augen blickten mit einer Art mürriſcher Neugier
im Zimmer unrher.

nge n Teiſe c e gen leer, unberührt und die Klei
ungsſtücke, welche Fräulein Lascelles für Lola's Gebrau echt gelegt, zerund zerriſſen am Boden! h zurecht getegt. zerfett

re kleine Lola wir Beide waren ſtets gut Freund geweſen und nur
manchmal, wenn ſich hinſichtlich der Koch und Waſchfrage eine Differenz zwiſchen
uns herausſtellte, bekam unſere Einigkeit einen kleinen Stoß. Jm Allgemeinen
aber war die Kleine gütlichem Zureden von meiner Seite ſtets zugänglich und ihr
Eigenſinn legte ſich, wenn ich ſie auch nur vorwurfsvoll anblickte. Dagegen er-
wies ſie ſich Van Hoek's ſcharfen Sarkasmen gegenüber ebenſo unbeugſam, wie
der ſtrafenden, durchaus nicht zarten Hand ihres Vaters. Der Grund, weshalb
ſie nur vor mir Reſpekt halte und mir Achtung bewies, lag wohl hauptſächlich
darin, daß ich der Einzige war, der auf ihre Gefühle und Empfindungen Rückſicht
nahm. Hätte ich vorausgeſehen, zu welchen Conſequenzen Lola's heftiges Tem
perament und ihr durch dasſelbe bedingtes Entweichen aus der Mönchsburg ſchließ
lich führen würde, dann wäre ich an dieſem erſten Abend im Schloſſe nachſichtiger
und geduldiger gegen die arme Kleine geweſen. Ein paar freundliche, liebevolle
Worte meinerſeits hätten dann hingereicht, Lola zu beſchwichtigen und ſie verhin
dert, eine an ſich geringfügige und doch in ihren Folgen ſo ſchreckliche Handlung
u begehen. Nur mit Kummer vermag ich an jenen Abend zu denken wie einee von Unglück und Verbrechen erſcheinen mir die Tage, welche auf denſelben

gen.

Viertes Kapitel.

Ich will die Ereigniſſe der Woche, welche auf Lola's Verſchwiuden folgte,kurz zuſammenfaffen, nicht daß wir dieſelben unbedeutend d u mich
gehören jene acht Tage zu den glücklichſten, welche ich je verbracht, aber es würde
zu weit führen, wollte ich das, was für Andere wenig Intereſſe bietet, in den Vor
dergrund ſtellen und dadurch den Verlauf der Geſchichte ungebührlich verlängern.

Der Vormittag des 15. September verging mit fruchtloſen Verſuchen, Lola
wieder zu finden. Jm Laufe des Nachmittags meldete ein Waldhüter, welcher be
auftragt worden war, die zur Mönchsburg gehörende Waldung zu durchforſchen,
er habe die Flüchtige in einem Fichtenwäldchen, kaum eine halbe Meile vom
Schloß entfernt, geſehen. Sobald ſie ihn erblickt, ſei ſie davon gerannt, wie ein

enes Reh; dem erhaltenen Befehle gemäß hatte der Mann ſie indeß nicht
olgt.
„Der Tannenduft hat's ihr augethau,“ meinte Joe Brace gleichmüthig; „ſie

iſt im Tannenwald geboren und hat die erſten Jahre ihres Lebens dortſelbſt ver
bracht. Die Tannen ſind ihr lieber als Sammet, Seide und Spitzen und das
weichſte Daunenbett würde ihr nicht ſo köſtlich dünken, als ein Lager von Tannen-

(2) Vomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 9
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geſund ernährt und ſauber gehalten worden iſt, gute Schulen durchgemacht hat und
Achtung vor ſich ſelbſt wie vor unſerem Herrgott mit der Muttermilch eingeſogen
hat, der leiſtet im Unglück tapferen Widerſtand und hält beſſer aus als hundert
Andere, die ihr Leltag gearbeitet und geſchanzt haben, ohne zu wiſſen, warum und
weshalb.“

Joe Brace hielt eine Weile inne, um die Wirknug ſeiner Rede zu beobachten
und fuhr dann ſichtlich befriedigt fort:

„Beſagter Herr Bernhard Thorne hatte freilich keine Erfahrung, aber er be
ſaß einhundert Pſund Sterling, die er ins Geſchäft einzubrocken willens war, und
wenn mich ſein Ausſehen gewonnen hatte, ſo thaten die hundert Pfund Sterling
bei Holland ihre Wirkung. Van Hoek ſelbſt ſteckte dreihundert Pfund Sterling
hinein, ich dagegen beſaß nichts von Geld und Geldeswerth; um nicht gar zu ſehr
hinter den Anderen zurückzuſtehen, warf ich außer meiner Erfahrung auch noch
das Zicklein in die Waagſchale. Sie wiſſen ja, die Frauen zählen immer doppelt,
und außerdem konnte Lola ſich uns ſehr nützlich machen. Wir warfen alſo zu
ſammen, was wir hatten, und beſchloſſen einen Vertrag, laut welchem wir uns
verpflichteten, Alles zu theilen, bis zum letzten Dollar und zum letzten Biſſen Brod.
Und dann begann die Arbeit; wir gingen durch Dick und Dünn und plagten uns
redlich, aber es wollte nicht gen wir hatten abſolut kein Glück.

Van Hoek war der erſte, der die Büchſe ins Korn warf. „Stecken wir's auf,“
meinte er, „meine Berechnungen ſtimmen nicht; es iſt verlorene Mähe.“

Aber Thorne ſchüttelte den Kopf.
„Nichts da,“ ſagte er, „bei der Stauge geblieben, ſo haben wir nicht gewettet.“
Und ſeine Zuverſicht wirkte Wunder; er war ſtets heiter und vergnügt, ſchanzte

wie ein Feind nud wußte uns aufzurichten, daß es nur ſo eine Art hatte. Er
pfiff und ſang von früh bis ſpät wie eine Amſel, er machte Späße und ſpottete
über unſer Unglück. Fragen Sie nur die Kleine, wer ihr beſter Freund war und
ſtets den Kopf oben behielt; ſie wird ihnen ſagen, daß Thorne beſſer für ſie ge
ſorgt hat, als ihr eigener Vater. Als ſie das Fieber bekam, ſorgte er für ein gu-
tes Lager für das Zicklein; er flocht ein Dach aus Zweigen, um ſie vor dem
Sonnenſchein zu ſchützen; er ging in der Nacht fünfzehn Meilen weit, um Arznei
für ſie zu holeu, ſaß ſtundenlang an ihrem Lager, um ihr Waſſer zu reichen und
ſang ſie in den Schlaf, wenn ſie müde war. eun er nach Steinen grub, kauerte
ſie neben ihm und er erzählte ihr Geſchichten vom Schneewittchen und vom Aſchen
brödel kurz, er that Alles für ſie. Wenn ich ihn ſo ſah, ſchämte ich mich, daß
ich alter Knabe ſo raſch den Muth hatte ſinken laſſen und in Thorne's Gegenwart
konnte ich auch nicht fluchen und ſchwören, wie ich's gewöhnt war. Manchmal,
wenn's gar nicht anders ging, ſchlich ich mich bei Seite und machte meinem Her-
zen in etlichen Donnerwettern Luft und ſo ſchleppte ſich die Sache ſo hin.
Schließlich ſprach Alt- Holland nochmals davon, der Geſchichte ein Ende zu machen:
„wir haben noch ein paar Lſtr. übrig,“ ſagte er zu Thorne, „werfen wir die Kar
ten auf den Tiſchl“ Die Beiden hätten's ja thun können, denn im Contrakt ſteht's,
daß die Majorität beſchließen kann, was ſie will, aber Thorne ging nicht darauf
ein.

Es wäre nicht recht,“ ſagte er ruhig, „der Richter käme in Schaden, wenn
wir jetzt auf einmal den Fiſchkeſſel umſtürzen wollten warten wir's ab einmal
muß ſich das Blättchen doch wenden.“

Und dann verſprach er Van Hoek, wenn die Sache ſchief ginge, wolle er für
ihn ſorgen, bis die ſchlimme Zeit überſtanden ſei, ich muß geſtehen, tdaß ich mich
ſo gutmüthig geweſen wäre.



durß, überkragen worden. Der Reg.-Aſſeſſor Dr. Leſſingiſt der Kgl. Regierung zu Osnabrück überwieſen worden.

Dem bisherigen ſerbiſchen außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter am Kaiſerlichen Hofe in Berlin,
Veſſteſtitſch. hat der Kaiſer den KronenOrden erſter Klaſſe

erliehen.
Dem Legations-Sekretär bei der Geſandtſchaft in

Dresden, Prinzen von Thurn und Taxis iſt der Charakter
als Legations-Rath verliehen.

Der Rechtsanwalt Bruno Jlſe in Heldrungen iſt zum
Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg
a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Heldrungen, ernannt
worden.

Vermiſchtes.
Zur Beſtattung des Freiherrn von und zu Franckeu-

Ttein. In der Kapelle des Katholiſchen Krankenhauſes wurde
Donnerſtag früh um 9 Uhr für den verſtorbenen Freiherrn von
und zu Franckenſtein eine weiheyolle Trauerfeier abgehalten.
Der hochgewölbte Raum mit ſeinem reichen Schmuck an foſt-
Baren Gemälden und kunſtvollen Schuitzereien war dem Ernſt
der Feier entſprechend geſchmückt. Zu Seiten des im Lichter
glanz erſtrahlenden Altars waren in herrlichen Gruppen exotiſchePflangen aufgeſtellt, den Mittelgang flankirten mächtige Pyra-

midenlorbeerbäume. Der Sarg war auch hier inmitten der
Kapelle aufgebahrt. Die Zahl der Kränze war ſo gewaltig,
Daß Sarg und Katafalk ſie bei Weitem nicht faſſen konnten,
ind ein Theil an den BValuſtraden der erſten Bankreihen be-
Feſtigt werden mußte. Der prächtige Kranz, den der Kaiſer ge
Tendet, ſowie der aus Theeroſen und Myrthen geflochtene Kranz
der Wittwe hatten innerhalb des Sarges Platz gefunden. DieZahl der Leidtragenden war ſo groß, daß ſie t Kapelle dicht
Füllte. Es waren unter Anderem erſchienen: der Staatsſekretär
v. Maltzahn, Miniſter v. Wedell-Piesdorf, der Reichstags-

räſident v. Levetzow, der Herzog von Ratibor, Fürſt Haßfeld-
Trachenberg, General Xylander, v. Kleiſt Retzow und viele
andere Abgeordnete Nach dem Beginn nahm Fürſttiſchof
Nopp aus Breslau das Wort zur Trauerrede. „Es iſt ein

roßer Verluſt“, ſo führte der geiſtliche Oberhirt aus, „der durch
ieſen Trauerfall herbeigeführt. Dieſen Verluſt beklagen vor

Allem die deutſchen Katholiken, ſie ſahen in dem Verſtorbenen
einen der beſten, edelſten Söhne ihrer Kirche, deſſen Tugenden
einer Kirche ſelbſt zur Ehre und Zierde n Sie hörten
eine klaren Worte, mit denen er ſeiner Ueberzeugung Ausdruck

gab, aber ſie ſahen dieſe Ueberzengung auch lebendig herwor-
treten in ſeinem eigenen Leben; was er ausſprach, fühlte er
ſelbſt, was er vertheidigte, war er ſelbſt. Einfach in ſeiner
Frömmigkeit, treu ſeiner Kirche, war er den Katholiken Deutſch-
ands ein leuchtendes Muſter kirchlichen Sinnes, und darum

folgten ſie ihm gern und willig als ihrem Führer, und darum
hörten ſie vertrauensvoll auf ſeine Stimme. Sie iſt nun ver-
ſtummt, der trene Führer iſt heimgegangen, voll Beſorgniß
richten ſich unſere Vlicke auf die leere Stelle, aber auch voll
Innigen Dgukes ſehen wir zum Himmel. Der Herr, welcher
ihn aus dem Kampf dieſes Lebens erlöſt, möge ihm die ewige
Ruhe gegeben haben. Verloren hat auch das Vaterland einen
ſeiner beſten Söhne. Lieb und theuer war ihm zunächſt ſein
engeres Heimathland. Tren diente er ihm und ſeinem Fürſten,
ſein Rath war hochangeſehen, und mehr denn einmal förderte
ſein Rathſchluß das Wohl des Landes. Als dann das geſammte
Vaterland geeinigt war, nahm er auch Theil an dem Ausban
des Reiches, und auch hier gab bei manch wichtigen Angelegen-
heiten das Gewicht ſeiner Stimme den Ausſchlag. Worin lag
das Geheimniß ſeines Einfluſſes? Man ſah in ſern offenes,
treues Ange, das Wahrhaſtigkeit, Aufrichtigkeit der Geſinnung,
Feſtigkeit der Ueberzeugung widerſpiegelte.“ Mit Worten des
Troſtes ſchloß dann der Fürſtbiſchof. Nach dem Segen hoben
zwölf Beamte des Reichstages den Sarg und trugen ihn auf
den vierſpännigen Leichenwagen, in dem die Ueberführnng nach
dem Anhalter Bahnhof erfolgte. Als der Zug am Reichstags
gebäude vorbeikam, wurde auf der Zinne des Hauſes die Flagge
Halbmoſt gebißt.en hiſihven ringe angefers- 3S n a i 8 s dan Kopf und Körper nicht nuerheblich verleht nd ßer re
ſchaft beraubt. Der Thäter wurde feſtgenommen.
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NNa, wir hielten aus, bis der letzte Cent verbraucht war und unſere Vorräthe
ſich auf eine halbe Büchſe Cornedbeef und eine kleine Rolle Kantabak beſchränkten
und dann begann unſer Glücksſtern zu leuchten und ich fand einen zweikarätigen

Coneursſachen, Zahlungeoſtoaungen te-
Concurser öffnungen: Kufmann und Garderoben

händler Louis Zadeck in Berlin; Glaſermeiſter Ludwig Stein
hauſen in Braunſchweig; Materialwaarenhändler und Schauk
wirth Johann J Rudolph in Mühlan b. Burgſtädt;
Kaufmann Jſaac Braſch, in Firma J. Braſch in Charlotten-
burg; Sattler und Lackirer Hermann Jenke in Eilenburg;
Schuhmachermeiſter Ernſt Blanke in Forſt: Tuchmachermeiſter
Albert Medtefindt in Forſt; Bildhauer und Handelsmann Fried
rich Emil Lichtenſtein in Glauchau: Bäckermeiſter Guſtav
Bernhard Müller in Hainichen; Nachlaß-Vermögen des ver-
ſtorbenen Weinhändlers Gigcinto Canetta zu Hamburg Firma
F. C. Stuhl zu Herborn; Nachlaß des Buchbinders Friedrich
Ferdinand Tſcherning in Leipzig; Bäckermeiſter Karl Wendiſch
in Hohenleipiſch b. Liebenwerda; offene Handelsgeſellſchaſt
J. Stamm u. Co. in Lörrach.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 21. Januar.

Aufgeboten: Der Schmied Karl Chriſtof Weißhbaupt,
Lindenſtraße 26 und Johanne Emmg Beßler, Königſtraße 17.
Der Schloſſer Johonnes Scheurich, Breiteſtr. 11 und Emma Friederike Emmi Wilhelmine Linſert, Stdt. Alsleben a. S. Der
Maurer Max Julius Görlitz. Schulberg 4 und Friederike Hed-
wig Driſchmann, Böllberg b. H. Der Sergeant im Magdeb.
FüſilierRat. Nr. 36 Friedrich Karl Franz Krüger, Halle a. S.
und Anna Emma Paulſch, Schwoitſch. Der Dienſtknecht
un Friedrich Kranich und Jda Karoline Bierwirth Fried-
richsrode.

Geboren: Dem Schneidermeiſter Julins Weiſe 1 S. Wal
ther Erich, Markt 17. Dem Handarbeiter Franz Koch 1
Tochter Anug Marie Pfſännerhöhe 3. Dem Fuhrmann Karl
Mädicke 1 Tochter Jda Emma Brandenburgerſtraße 3.
Dem Schloſſer Bevilaqua 1 T. Helene Frieda, Mühlweg 48.
Dem Maler Hubert Hilberg 1 T. Pauline Chriſtiane Elſe,
Mühlgrauben 2e. Dem Handarbeiter Friedrich Bettmann 1
T. Bertha Anng, Langeſtraße 5b. Dem Müller Andreas
Lamperski 1. S. Franz Stephan, EntbindungsJnſtitut. Dem
Schmied Heinrich otthe Preißler 1 T. Frieda Agnes, Wet-
tinerplatz 2. Dem Reſtauratenr Oskar Werner 1 T. Lucie
Agnes Amalie, Schwetſchkeſtraße 28. 1 nuebel. T. 2 un-
ehel. Söhne.

Meldung vom 22. Januar.
Anfgebvten: Der Droſchkenkntſcher Friedrich Otto Paul

Brand, Brandenburgerſtr. 2 und Johanne Marie Jda Steinbach,
Spitze 30. Der Kautor und Lehrer Marcus Maneß, Halle
und Bertha Heilbronn. Weickersheim. Der Bäckermeiſter Fried-
rich Eduard Otto Buttenberg, Gerbſtedt und Luiſe Friederike
Wilhelmine Mendler, Polleben.
Geboren: Dem Apotheker Johannes Büdefeld 1 Tochter

Käthchen, Leipzigerſtraße 86. Dem Handarbeiter Otto Ferme
1 Sohn, Friedrich Ernſt Otto, große Märkerſtraße 18. Dem
Kaufmann Franz Becck 1 Sohn Gaſtav Hermann Hans,
Leipzigerſtraße 1. Dem Kanfmann Emil Vieweg 1 Tochter
Martha Klara Eliſe Charlottenſtraße 7. Dem Mgqgſchinen-
ſchloſſer Wilhelm Huhn I Sohn Hermann Otto Wilhelm,
Pfännerhöhe 10 Dem Salzſieder Franz Moritz 1 Sohn Panl
Ernſt Franz, große Rittergaſſe 4. Dem Handarbeiter Otto
Loel 1 S. Friedrich Karl Otto, Wörmlitzerſtraße 9b. Dem
Direktor und General-Agent Wilhelm Lotze 1 Tochter Doro-
thee Marie Lniſe, gr. Steinſtraße 15. 1 uneheliche T. 1
unehel. S.

Geftörben: Die Wittwe Marie Hope geb. Uhlig 75 Jahr,
Hospital. Des Schloſſers Ottomar Heinicke T. todtgebören,
Ludwigſtraße 20. Des Tiſchlermeiſters Georg Beck Ebefrau
Chriſtiane Marie Eliſe geb. Weihrauch 27 J., Klinik. Der
Handarb. Hermann Gebhardt 47 J., Klinik. Des Schmiedes
Hermann Hauſchild T. Bertha Anna 11 M., Schützengaſſe 9a.

Der Kaufmann Karl Ferdinand Anſchütz 67 J., Landwehr-
ſtraße 4. Des Königlichen Bauaufſehers Johann Stock Ehe-frau Marie Margaretde geb. Kikes 65 J. Roaffinerieſtraße 10.
ſt e Dittwe Auguſte Kitzing geborene Stoye 60 J., Dzondi-

raße 6.üirihſtte yenna. Durch ein Perſehen iſt zu den ſtondesaggt.
n a
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Stein. Am nächſten Tage fand Thorne den Hesperus; wir wagten freilich kaum dann
zu hoffen, daß es ein echter Diamant ſei, aber wir hielten's doch für möglich und
ſo hatten wir keine Ruhe mehr am Ort. Wir reiſten nach Natal, ließen den Stein
prüfen und begannen nunmehr an unſer großes Glück zu glauben. Wir verkauf-
ten den zweikarätigen Stein und ſchlugen mit Fallen und Anfſtehen ſoviel heraus,
um unſere Ueberfahrt nach Sonthampton beſtreiten zu können, ſelbſtverſtändlich als
Zwiſchendeckpaſſagiere. Wir hatten die Abſicht, unſeren koſtbaren Stein bei einer
Bank zu hinterlegen und Geld darauf aufzunehmen, ſobald wir den Fuß auf's
Land geſetzt, aber Niemand wollte auf unſeren Vorſchlag eingehen und wenn die
Polizei uns nicht hierher gewieſen hätte, ſäßen wir jetzt vermuthlich längſt in irgend
einem dumpfen finſteren Loch.“

Während dieſes Berichtes, den ich noch nach Kräften gekürzt habe, ſaß Van
Hoek, welcher Alles, was der Richter that und ſagte, widerwärtig fand, mit feſt
geſchloſſenen Augen, zugekniffenen Naſenlöchern und finſter zuſammengezogenen
Brauen unbeweglich wie ein Holzblock. Fränlein Lascelles hatte mit lebhaftem
Intereſſe zugehört und ich bildete mir ein, ſie ſehe mich noch weit freundlicher an,
ſeit der Richter mit ſolch glühender Beredtſamkeit mein Lob geſungen.

Auch Lola hatte ihre Stellung verändert, als ihr Vater ſich ſo euthuſiaſtiſch
geänßert; ſie kauerte auf dem Pantherfell und hielt ihre Kniee mit beiden Händen
umfaßt, während ſie ihre glänzenden Augen auf mich und auf Fräulein Lascelles
richtete offenbar wollte ſie beobachten, welchen Eindruck des Richters Erzählung
anf die junge Dame machte.

„Ueber Eines ſind wir wohl einig,“ meinte Sir Edmund jetzt lächelnd. „Sie
werden nichts dagegen einzuwenden habeny, heute Nacht hier zu bleiben

„Da haben Sie Gottes Recht, Herr,“ nickte Joe Brace; auch Van Hoek und
ich ſelbſt drückten unſere Zuſtimmung, wenn auch in andern Worten aus.

Jetzt ſprach der Baron leiſe mit ſeiner Tochter, welche ſich erhob und das
Zimmer verließ, und dann wandte ſich der Hausherr wieder zu uns und ſagte:

vVor allen Dingen müſſen wir darüber in's Klare kommen, in welcher Weiſe
ich Jhnen von Nutzen ſein kann. Jhren Schatz für mich perſönlich zu erwerben,

äſt, wie Sie ſelbſt zugeben werden, ganz außer Frage, ich bin indeß bereit, Jhnen
einen kleinen einen ſehr kleinen Antheil abzukanfen. Jch würde Jhnen, wenn Sie
auf meinen Vorſchlag eingehen, eine ſog uns zu vereinbarende Summe zum

augenblicklichen Gebrauch auszahlen; ſobald der Diamant
zahlen Sie mir den Betrag mit Zinſen für das Darlehen zurück. Jch behandle
dieſe Angelegenheit abſichtlich in geſchäſtlicher Weiſe, damit Sie ſich ohne jede Rück
ſicht zur Annahme oder Ablehnung entſchließen können und ich denke, Sie verſtehen,
wie ich es meine.“

Nach kurzer Ueberlegung erklärten wir uns mit Sir Edmunds Vorſchlag ein
verſtonden, worauf der Hausherr fortfuhr:

„Auf dieſe Weiſe gewinne ich ein Recht, bei Anbahnung der weiteren Maß
nahmen mitzuſprechen und demzufolge ſchlage ich vor, den beſten Künſtler in dieſem
Fach ausfindig zu machen und ihn den Diamanten hier unter meinem Dach ſchlei
fen zu laſſen. Während deſſen, vom Beginn der Arbeit bis zu deren Vollendüng,
würden Sie ſelbſtverſtändlich hier im Hauſe als meine Gäſte
dies ſowohl um der bei einem ſo koſtbaren Objekt nothwendigen Vorſicht willen,
wie auch um unſer Aller Intereſſen zu fördern.“

Freindenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Buchdruckereibeſiter Pfingſion

Gemahlin aus Jtzehoe. Jngenieur Baumert mit Gemahlin
Berlin. Reg.-Rath Graf zur Lippe mit Diener aus Wiesbe
Frau Günther mit Tochter aus Alversdorf. Oberamtm. Sch
mit Gemahlin aus Opperode, Bandel aus Callenberg, Klep
Kl.-Paſchleben und Klepp aus Poeſigk. Rentier Anwandter
Valparaiſo. Director Dr. Panly aus Mühlberg a. Elbe. H
beſitzer Hausner aus Holſtein. Hauptmann g. D. Körner
Oberheldrungen. Fabrikant Kühling a. Chemnitz. Bürgermef
Kretzſchmar aus Zſchopau. Richter mit Familie aus Eisle

räulein Mertens aus Hackerode. Fabrikbeſitzer Panling
Lindenau-Leipzig. Concertſäuger Hungar und Concerkſängt
Frl. Polſcher aus Leipzig. Bergrath Lehmer aus Deſſau s
jur. Neubert und Heim qus Leipzig. Kanſl. Wauer, Wal
Haſſe, Bernhard, Hamann, Scheunchen und Maroinkowski
Berlin, Staecker aus Chemnitz, Lemmer aus Remſcheid, Tür
Annaberg, Cöhen und Helmke aus Hamburg, Barth aus St
gart, Schloß aus Aachen, Kreutzlin und Schumann aus M
deburg, LeonHardt aus Leipzig. Hoberg aus Minden i W. Co
aus München. Wulff aus Siraßburg in Elſaß und Maier
Stuttgart.

Tages Kalender für Sonntag 26. Januar
Huſenum der Prov. Sachſen für heimattl. Geſchicht

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Do
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſauumlung im Aichamt von
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek
Wagqge Gebände part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Ver
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafs David. Geſaug- Verein „Helen
Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtauraut“ Wilhelmſtr. 14. Geſe
chaſtsUnterhaltungsAbend 8-41 Uhr. Verein Aphrod
tig im „Ulrich-Hallen.“ Chriſtliche Mädchen-Herberg
Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 27. Jannar
Kal. Univ Bibl. geöfſnet von 8-1 Uhr. Bücher werde

verliehen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtu
den. Bibliothek n. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik ar
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, J. 8--12 Uhr
26. Polhtechuiſche Geſellſch.: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
immer in der „Tulpe“. Gabelsberger Steuographer
erein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

änn Thiemeſcher Geſangverein Abend7Uhr Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle“. Domkircheuchor; Abs. 8 Uhr Uebung in
Gartenſaal des Hrn. Conſt-R. Göbel. Schachklub: Abs. i
„Café David. Halleſch. Turnberein Turnſtundes--10 UhrſtädTurnhalle Roßplatz. Fachſchule der SchuhmacherJnunnng
Wilkes Reſtanrant.“ Schneider Junnng im Altenbergof.“ Hotel Stadt Verlin: Schachabend. Aich

und Wagageamt: 8-12 und 26, Uhr. Votaniſcher Garten
8 12 und 1-26. Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für ſremde Reiſende ebendoſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witternng. 24. Januar.

Das Minimum, welches geſtern über England lag, iſt oſt
wärts nach Oſtdeutſchland fortgeſchritten, und veranlaßt an der
dentſchen Küſte friſche öſtliche bis nordweſtliche, im deutſchen
Binnenlande vielfach ſtürmiſche weſtliche Winde, bei trüber,
regneriſcher Witterung. Jn Deutſchland iſt die Temperatur im
Südweſten geſunken, ſonſt meiſt etwas geſtiegen, allenthalben
liegt ſie daſelbſt über der normalen. Jn Ältlirch, Kaiſers-
lantern und Wiesbaden fielen 20 mm Regen; in Bamberg und
Wiesbaden wurde Wetterleuchten beobachtet.

Die Temperatur in CelſinsGraden war in nachbenannten
ne

Bra

Z. o loa G 8 Die 19 Gonſwra
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Der Vorſchlag war ſo vortheilhaft und günſtig für uns, daß derſelbe keiner
weiteren Begründung bedurfte und wir waren ſofort entſchloſſen, das Anerbieten
anzunehmen. Hierauf las Sir Edmund den Vertrag nochmals durch und ſagte

„Wir müſſen einen Advokaten zu Rathe ziehen und ein in legaler Form ab
gefaßes Document aufſetzen laſſen. Der bisherige Vertrag iſt eine Sineknre für
Denjenigen, welcher die beiden andern Partner überlebt, und ſichert, dieſem Ueber-
lebenden ganz enorme Vortheile Vortheile, welche auf den Tod des Anderen
baſirt ſind. Alles in Allem finde ich die Klauſel höchſt unbehaglich, und da die
ſelbe durch die veränderten Verhältniſſe überflüſſig geworden iſt, ſo kann ſie füg-
lich in Wegfall kommen. Ein Advokat wird ſchon Mittel und Wege finden, uns
ſicher zu ſtellen, ohne uns häßlichen Möglichkeiten und Verſuchungen ausznſetzen.

Nicht daß es damit ſolche Eile hätte: das legale Abkommen kann getroffen
werden, ſobald der Werth des Objektes feſtgeſtellt iſt, und dies wird erſt möglich

zugänglich ſein.“

ſein, nachdem der Stein geſchnitten und geſchliffen iſt. Wir werden uns an die
erſten Londoner Firmen wenden, um den beſten Steinſchneider zu gewinnen, und
nichts übereilen. Jnzwiſchen werde ich Sie gegen einen einfachen Handſchein mit
dem nöthigen Gelde verſehen Sie mögen beſtimmen, wie viel Sie wünſchen
und der Diamant bleibt inzwiſchen in Jhrem Beſitz. Ueberlegen Sie gemeinſchaft-
lich alles Nöthige und theilen Sie mir ſpäter mit, was Sie beſchloſſen haben; ich
werde jedem Vorſchlag und jeder Aenderung, die Sie wünſchenswerth finden ſollten,

Jetzt kehrte Fräulein Lascelles zurück und beſprach ſich mit ihrem Vaker, wo
rauf ſie ſich zu Lola wandte, die immer noch auf dem Pantherfell kauerte.

Edith Lascelles kniete neben der Kleinen nieder; ſofort ſchnellte Lola empor

endgiltig verkauſt iſt,

und ſchüttelte die Hand, welche die junge Dame zärtlich auf den Arm des Kindes
gelegt hatte, zornig ab.

„Lola magſt Du mich nicht leiden fragte Edith.
„Nein Du biſt mir zuwider,“ entgegnete Lola unwirſch.
„Aber ich möchte Deine Freundin ſein
„Wir beide werden niemals Freunde werden.“
Edith's Antwort vermochte ich nicht zu vernehmen, denn ein Diener war in's

Zimmer getreten und Sir Edmnnd hatte freundlich geänßert:
„Jhre Zimmer ſind in Ordnung; Johnſon wird Sie geleiten, wenn Sie ſich's

bequem machen wollen.“
Die Ausſicht, endlich wieder einmal in einem guten Bette ſchlafen zu dürfen,

brachte uns Alle ſofort auf die Beine; Fräulein Lascelles hatte ſich durch Lola's
unartige Zurückweiſung nicht abſchrecken laſſen und die Hand der Kleinen erfaſſend
und feſthaltend, ſprach ſie ſanft und freundlich auf ſie ein. Lola indeſſen verharrte
in ihrem unartigen Gebahren; ſie riß ihre Hand aus der der jungen Dame und
ſtellte ſich neben mich, als ſie ſah, daß es zum Aufbruch ging.

„Das Zicklein iſt mitunter ein wenig verdreht und ungezogen, Fräulein,“
ſagte Joe Brace; „Sie müſſen ſie entſchuldigen. Wie ich Jhuen bereits geſagt,

verweilen; ich wünſche

kleines Ding.“

war ihre Mutter eine ſchmierige Mexikanerin und außer unſerem Herrn Thorne
hier iſt noch Niemand gütig und freundlich gegen ſie geweſen. Die Sprache des.
ledernen Riemens verſteht ſie noch am beſten; mein Fräulein,“ ſchloß er dann
kopfſchüttelnd, als er bemerkte, daß Edith ſich anſchickte, Lola auf ihr Zimmer zu
führen, „überlaſſen Sie mir die kleine Kröte. Sie würden nur Undank und Aerger-
niß ernten, wenn Sie fich mit ihr befaßten Lola iſt ein unnützes, häßliches

Ziv
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Zweite Beilage zu e 22 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Sonutag, Jan 1890.

e e e S

alle a. S.
Markt 24.

Fernsprech. 378.

B.

e ST mm ſam
Geschäftshaus für Damen-Moden.

Wie alljährlich habe anch düesmal nach beendeter Tnventur, um mit den Rest-Beständen der Winter- Waaren 70 räumen, einen
grossen Theil meines Waarentagers in allen Abtheilungen im Preise gang bedeutend ermässigt

Inventur- Ausverkauf
Auf diesen meinen

äusseret wohlfeil zu erwerben.
Diesem

Inventur- Ausverkauf
habe noch einen grossen Pogten

Damen -Confection
dinzugeſügt und hebe als hervorragend billig einen grossen Posten

venderſeaß 11,

Verwittelungs- u. Commission äucitn

für die Provinz Sachſen.

HUypotbeben-

Beſorgung von
Wank- und Drivatgeldern s

jeder geve auf Haus und Aer rundſtücke, zum niedrigſten
insfuße; auf Wunſch 5 bis 10 Jahr unkündbar.

l

Für berechne ich nurypothekKen Prozent undbei II. wen Perlen Proviſion.
Für Kapitaliſten wolenſeer

Anterbringung von Geldern
auf nur ſichere und gute e

Ausführung der Aufträge

e
Meine niederlage

der Oswald Wier'ſchen chemiſch unterſuchten, garantirt reinen,
oungeghpften geſunden franzöf. Vater W eine

rofh und weiß, welche bei der jetzt herrſchenden puſterphe als ganz beſondere
S empfohlen werden bringe ich hierdurch in empfehlende

ErinnerungAdler-Drogerie Halle a/S., Königſtr. 16.
Steinbach.

Prüima Rinderkochfett 9 Pfd. zu Mk. 5
Reines Schweinesehmalz 8
Süesrahm-Taſelmargarine sverſendet in Poſt Colli gegen Nachnahnie

Dampffettſchmelze auf dem ſtädt. Schlachthofe
zu Eſſen an der Ruhr. [3336

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer Nervenstärkendes Eisemwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen Ohne beſondere
e in a Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. .4 1 Fl. 30Vahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſfer aus
ne S o Drimd Der chofer Ufer 22 452

a erg- Berlin elhofer Ufer 22.Eiederloge r dale de mere

Otto Will, Halle as,

e im
für Kauſſuchende koſtenfrei. (4345
Sehnellste, ſerxehviogenste u. gtreng reellgte

u und Regenmänte!
hervor.

e e e e e en
gegr. 1843. Jnbaber: Otto Blau,

Beſtellungen von

Tafelanfſätze, Baumkuchen- und Makronenberge, ff.ſelnnſſet v Thee und Kaffeegebäck
werden in allbekannt beſter Qualität gefertigt.

O. L. BIau'e
Eonditorei und Frucht Conſerven-Jabrik

Halle a. S.
Markt 24.

Pernsprech. 378.

mache meine werthe Kundschaft ganz vesonders auſmerksam, als beste Gelegenheit, nur goediegeue, dauerhaſte und sich gut tragende Stoffe

gegr. 1843.

Große Ulrichſtraße 57, Fernſprecher 117,
Empfehle zur Winterſaiſon den geehrten Herrſchaften meine nur feinen Fabrikate-

Geſrorenemin den neueſten Formen und von vorzüglichſtem Geſchmack, die beliebten

gefrorenen Schuneeberge, Fürſt-Pückler, Ananas-Pompen,
Kaiſer- und Himmelſpeiſen c.

Torten, bunte Schüſſeln,

[65161

Anläßlich der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers werden 96
die unterzeichneten Bankfirmen ihre Geſchäftsräume am 27. Jannar
von Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen halten.

D. H. Apelt 4 Sohn. Herm. Arnhold Co.,
Bank-Commandit- Geſellſchaft. Frenkel 4 Pötsech.
Ernst Haassengier. Hallescher BRBank-

verein von Kulisch, Kämpf Co.
M. F. Lehmann. Bernhard Lindner.Spar- u. Vorschuss-Bank. L. Schönlicht.

Reinhold Steckner.
Feinſte chineſiſche ſchwarze u. grüne Thee's

letzter Ernte in Packeten und qusgeWwWogen,

Cacaos, looſe u. Gaedke's in DoſenFeinste Bourbon Vanille in Schoten à 10--50 Pfg.,

Chocoladen in Ada Preislage [5454
empſieott A. Stein bach, Adler-Drogerie, Königſtr. 16.

Wichtig für Schweiſzfuß-Leidende!
Von meinen rühmlichſt bekannten Filzachweisssohlen, in dem

Strumpſe zu tragen, die den Fuß beſtändig trocken und warm erhalten
und in den engſten Schuhen zu benutzen ſind, hält für Halle und Umgegend
auf Lager: Herr Fulins Zann, SchuhwaarenHandlnng, Rferaige erſtr. 15.

Preis per Paar 50 3 Paar 1.4 40 Wiederverkänfern Rabatt.
Frankfurt a/ O. Robert v. Stephan

Canarioa.
Unſere diesjährige Lokalanusſtellung feiner Cangrienvögel findet

Sonutag u. Montag, den 26. n. 27. Jannar im Hotel „Stadt Magdeburgc msgaſfe 10, ſtatt und bitten um freundlichen Beſuch. Die ntgelniſh

er Vorſtan
Städtiſche höhere Mädchenſchule.

e von Schülerinnen für Oſtern 1890 bitte ich mir vomDienſtag, den 28. Jannar, bis Sonnabend, den 8. Februar Vormittags von
121 im des Schulhauſes zu machen. Gebets und Jmpf
ſchein ſind voranlegen. 1539:SDr. Biedermann,

Dixekter,

ez Loin Hauston Mohr
Der unſchätzbaren, ſanitären

Wirkung der rühmlichſt bekannten

ärztlich empfohlenen Karl
Koon'ſchen Zwiebelbonbons ver
danken bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten,
Hals-, Vruſtleiden und dem jetzt
herrſchenden uſtuen a S punxfen
ſieber. Jn Benteln zu 30 ubeim alleinigen Erfinder u. 92

rikanten: 2312Carl Koch, Herrenſtr. 1.und in den Apotheken
ferner bei den HerrenHelmbold à Co. Leinert erſtraße,

H. Kanffmann, amogg Lorenz, Gr. Stelnſttae,
Gunſt. Kuhnke, r. u. Linden

traßen-Ecke,

Seeger, S Str. 45,
G. Oswald. Geiſtſtraße 36R. O. Daniel, am Friedrichsplatz
A. Steinbach. »Adlerdroße ſo König

ſtraße 1
C. Kaiſer, Schmeerſtraße
Ludwig, Mansfelderſtraäße 7.
Guſtav Amthor soev. Magdebur

gerſtraße,
J. R. Sträßner, Berburgerſir. 13.
Adolf Hoeue, Drogenhandlnng,

Leipzigerſtraße 54.
Schlüters Nachf., Steinſtraße 6R Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Vorzüglich ſchmeckende Karto
kriugel und Pfannkuchen mit Vaniguß, ſowie feinſte erichene diapituchen

empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Carbolineum
(Holzaufſtrich)

ſchützt vor Fäulniß und Schwamm.
Unentlbehrlich für jeden Neubon

bei fenchtem Boden, billigſt in der
dler-Drogerie, Königſtr. 16.

A. Steinbach. s



Bekanntmachung.
Ausreichung der neuen Zins-Coupons Serie II zu den

Schuldverſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe.
Mit dem 31 Dezember v.

I zu den Schuldverſchreibungen
s. war der letzte Zins-Coupon der Serie
er Eichsfeldſchen ilgungskaſſe fällig und

es ſoll die Ausreichung der Coupons Serie XII über die Zinſen pro 1. Januar
1890 bis 31. Aber 1893, ſowie der Talons zur Abhebung der Zins-Cou-
pons Serie XI
Tal J. W u ung zalons find vom 3. Februar

ern und zwar mittelſt einer NachweiſungXI ansgegebenen Talons einzuli

I nach folgenden Beſtimmungen ſtattfinden.
Serie XII Nr. 1 bis 4 nebſt

ab die mit den Zins-Conpons Serie

zu welcher Formulare von der hieſigen Rentenbank-Kaſſe und den König-
ichen Kreiskaſſen zu Erfurt, Heiligenſtadt, rgewatza, Mühlhauſen, Nord

hauſen und Worbis unentgeltlich verabreicht werden.
2. Die Einlieferung der Talons mit der begleitenden Nachweiſung iſt

zu bewirken und zwar entweder a. in
tenbank-Kaſſe an den Wochentigen

Magdeburg ſelbſt im Locale der Ren-
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, oderD. von auswärts mit der Poſt frei unter der Adreſſe der unterzeichneten

Direction
Jn beiden Fällen muß die auf

mulirte Zuittung. über den Empfang
gleich mit ausgefü

der erſten Seite der Nachweiſung for
der neuen Coupons und Talons ſtets

llt und von dem Einliefernden vollzogen ſein. Werden die
Taions im Locale der Rentenbank-Kaſſe abgegeben, ſo erhält der Einliefernde
noch an demſelben Tage die neuen Coupons, wogegen die letzteren bei Ein
ſendung der Talons mit der Poſt den Betreffenden ebenfalls durch die Poſt,
und zwar auf ihre Gefahr und Koſten, zugeſtellt werden.

3. Sind Talons abhanden gekommen, ſo müſſen behufs Verabreichung
der neuen Conpons die bet reffenden Schuldverſchreibungen uns mittelſt
beſonderer Eingabe eingereicht werden, und es iſt in ſolchen Fällen den Jn
habern der Schuldverſchreibungen anzurathen, dieſe Einreichung ſofort zu be
wirken, damit nicht etwa vorher die Ausreichung der neuen Coupons an
einen Andern auf Grund der in ſeinen Händen befindlich geweſenen und von
ihm vräſentirten Talons erfol t.Zu den bis einſchließlich zum 1. Juli 1890 Schuldver-
Chreibungen ſind neue Coupons nicht zu verabreichen, viel
Talons bei Realiſirung der betreffenden Schuldverſchreibungen
neten Wege an die Rentenbank-Kaſſe mit abzuliefern.

Magdeburg, den 23. Januar 1890

mehr die bezüglichen
im geord-

[5475

Königliche Direction
der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Biscret, pr

Haasenstein Vogler, A.-6.,
Hallie, grosse Märkerstrasse 27 I.

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr 347.

Annoncenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften

ompt, billig

mit etwas
nahme einer in Halle a.
ſehr renommirten Cigarre

ihrer Verhältniſſe und bisherigen

Ich beabſichtige meine im Leip
ziger Kreiſe belegene, in gutem
Zuſtande befindliche 3
Brennereiwirthschaft

beſonderer Umſtände halber bei
39—4000 Anzahlung ſofort zu

verkaufen.
Zur Wirthſchaft gehören 122

Acker guter kleefähiger (meiſten-
theils Gerſten und Weizenboden),
14 Acker gute Wieſen, 15 Acker
Holz nebſt einem rentablen Stein-
bruch. Selbſtkäufer bitte ihre
Adreſſe unter M. V. 553 an
Hnansenstein Vogler A-
G., Halle a. S. zu ſenden.

„Hansenstein e Vogler A.-G.,

Für Kaufleute, penſionirte Beamte re
Kapital bietet Es vortheilhafte Gelegenheit, durch üeder-

zu errichtenden Niederlage einer alten
irma ſich unter fehr günſtigen Beding

ungen eine Exiſtenz zu gründen. ſich unter Angabe
T. 655 an

[5506

Refl. wollen
ätigkeit sub M.
er lin S. W. wenden.
Bächkerei- Verkauf.

Beabſichtige mein Grundſtück
Bäckerei, verb. mit Conditorei
in beſter Lage d. Stadt, Geſchäft
nachweislich t im Gange, and.
Unternehmens halber ſofort zu
verkaufen. Offerten erbeten unter
Bäckerei Haasensteina Vogler A.-G., (P. Füttner)

[5511Weruigerode.

Tüchtige Netall- und
Eisendreher

finden bei hohem Lohn dauernde
Beſchäftigung bei [5512

hne G Run,
Armaturenfabrik. Halberſtadt.

J Bankgelder
jeder Höhe, zu 34 ſowie

150,000 72,000, 65000, 25060,000,
54,000, 49,000, 36,000, 2533,000, 45
30,000. 45027,000, 24,000, 22020,000,
2518,000, 22015,000, 102412,000,
62010,000,2*9009,2207500, 3 6000
5000, 6204000, 253000, 2400, 1800,

1500 und 1200
Privatgelder

ſind fofort oder 1. April 1890 auf
Haus und Ackergrundſtücke durch mich
auszuleihen; auf Wunſch 5-10 Jahre
unkündbar-

Für Beſchaffung berechne ich nur
bei I. Hypotheken Prozent und
bei II. bhpothelen i Proz. Prov.

lous
Für Kapitaliſten beſorge ich den

Nachweis von Hypotheken koſtenfrei.

Otto W iHalle a. S., Brüderſtraße 11.

25-27000 Iark
ur erſten mündelſ. oth. werd2 I. April zu 4--4 hat durch

Richtsauwalt hier.

Auotion
Landwirthschaftl. Inventar.

Freitag, den 31. Jannar er. von
vorm. 11 Uhr ab kommen wegen Auf

gabe der Wirthfſchaft beim Gutsbeſitzer

5

Beoiehe zu Rabutz b. Gröbers fol
gende Gegenſtände, als:

2 Pferde Wallachen, ein Brauuer
und ein Fus, 7 und S Jahr alt
3 Kühe, wobei 2 hoctragende, 3
vollſtändige Wiritbhſchaftswagen,
wobei ein neuer Vierzöller, eine

auchentonue, 1 Kutſchwagen, 1
äemaſchine, 1 Häckſelmaſchine,

Pflüge, Eggen, Krimmer, Waizeu,
und verſchiedene andere Wirth-

gel“ dey im Termine
annt zu macheuden Bedingungenmeiſtbietend zum Verkauf. n

J. A:
A. Streubigen,
„Eine zweiundzwanzig Zoll ſſarfe

6 ſohn (ohne

Kiefern Nutzholz-
Aucetion

Es ſollen
Freitag, den 31. Jannar er

Vormittags 9 Uhr,
im Forſtrevier Burgkemnitz

Schlag Karnickelhauca. 300 Brettu. Bauſtänme,

feinjährigſter Qualität;
2. Schlag: Am Steinbruch

ca. 250 Bauſtämme in Looſen
meiſtbietend verkauft werden.
Der Verkauf findet im S Kar-

nickelhau ſtatt und wollen ſich Käufer
daſelbſt verſammeln. [5417

Burgkemuitz, den 22. Januar 1890.
Die Forſtverwaltuug.

aden.
Bekanntmachung.

Vom 1. Februar ab werden Per-
ſonen im Eilgüterzuge Nr. 370 ber
Halle 12 Uhr 33 Min. an Coethen
1 Uhr 41 Min. Nachts) nicht mehr
befördert dagegen verkehrt vom ge
nannten Tage ab ein Localperſönen-
zug mit II. bis IV. Wagenklaſſe von
Halle bis Coethen, welcher auf den
Zwiſchenſtationen hält, wie folgt:Halle ab 12 Uhr 5 Heln. Nachts.

Niemberg 12 26
Stumsdorf 12 40

Gr. Weißand 12 52 3Coethen an 1 8
Magdeburg, im Januar 1890.

Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

(Wittenberge-leiprig)
Eine neumilchende Kuh mit Kalb iſt

zu verkaufen
Holleben Nr. 54.

“52““7“7“5ee

Offeuen.geſuchteStellen.

Verwalter, Volontaire, Oeconomen-
Geh) verhl u. led. Hofmnſt.

b. gutem Lohn, Kutſcher, Dienuer,
kautionsfähige Schafmeiſter, Kuh-
fütterer, Knechte, Dreſcher!!! Land-
wirthſchafterinnen finden ſofort Scel-Sliederwalze mit Stange verkauft

5479) E. Römer lung durch Friedrich 4Steinweg 40, reßsn

Der Vargtand des und. Beauten-

Vereins 70 Bauch
empfiehlt unentgeltlich für Prin
tüchtige Vereinsmitglieder mit lang
jährigen guten Zeugniſſen. Statuten,
Verzeichniß der Mitglieder und der
beſetzten Stellen gratis. Verwalter,
Rechnungsf., Volontäre und Eleven
werden jederzeit als Mitglied aufge
nommen. Jm Jahre 1889 wurden
429 Stellen angemeldet und ca.
Mitglieder aufgenommen. Jahres
beitrag 3 C. Auch Nichtmitglieder
finden offene Stellen.

Wir ſuchen!!!
unter ſehr günſtigen Bedingungen
tüchtige Haupt Agenten ſowie Spezial
Agenten an e auch dem kleinſten
Orte. Adre i General-Direktion der
Sächſiſchen
in Dresden.

Ein Oeconomie- Lehrling findet zum
1. April, auf Wunſch auch früher Auf
nahme auf dem Rittergute Burgſchei
dungen b. Tröbsdorf, Unſtrut. Mel
dungen bei der. Gutsverwaltung.

Geſucht: 3 Verwalter b. 4-5 00
Mk. Gehalt., 1 jung. Oec.- Sohn
a. Volont.-V erw., 4 Hofmeiſter,
1 unverh. ſener 2 Kut'cher,
4 Dieuer, chäfer, 1 weizer,2verheir. Kuhhirten b. hoh. Lohndch.
Fr. Biuneweiß, gr. Märkerſtr. 10
Tüchtige

Maſchinenſchloſſer

ieh -Verſicherungs- Bank
[545

bei hohem Lohn für dauernd geſucht.
Sehr lohnende ſtändige Accordarbeit.

Hennefer Maſchinenfabrik
C. Reuther Reisert,

Hennef a. Sieg

Lehrling-Geſnch.
Jch ſuche per J. April oder früher

einen jungen Mann mit guter Schul
bildung als Lehrling.
Carl Frfiedriceh, Lederhandlung
Stütze der Hausfran!

Zum I. reſp. 15. April er. ſuche für
ein recht treues, deſcheidenes und grund-
ehrliches junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie eine paſſende Stell
ung bei einer einzelnen Dame oder
älteren Herrſchaft als Stütze der Haus-
frau 2c. wo ev. Familien Anſchluß ge
währt wird. Auf Gehalt wird weniger
Eſchen als auf. gute Behandlung.

uchende iſt 19 Jahr alt und beſitzt
enügende Kenntniſſe für einen beſſeren

ushalt. Geehrte Reflectanten bitte
ich um gefällige der Adreſſe
unter F. 9 in der Expedition dieſer

Zeitung. [5470Agenten ſtreng
verbeten.

2 ſelbſtändige ainnen in der ff. Küche erfahren
ſuchen Stellen d. Fr. Klax, Kl.
Schlamm 1.

Jch ſuche zum 1. April eine perfecte
KochMamſell, welche in der feinen
Küche, Backen, Einmachen, Wäſche und
Plätten gründlich erfahren iſt. [5478
Zeugnuiſſe und Gehaltsanſprüche bitte

einzuſenden.
Frau Hoch,

Wolfenſtedt b. Allſtedt.
Enmmpf. z. ſof. u. 1. April ff. Stuben-

mädch. 2 tücht. Landwirthſch. 1 Köchin
f. ält. Leute mehrere Hausmädch. ſowie
4 herrſch. Kutſcher. Frau Wantzlöben,
Gr. Klausſtraße 36, Halle. [546

Geſucht z. I. April eine kräftige
Perſon 36—40Jahr, z leichter Kranken
pflege einer Dame. Bedingung: eine
bürgerliche Küche für kleineren Haus
halt ſelbſtändig übernehmen, Weiß-
nähen und Ausbeſſern. Näheres zu

erfragen 5325Frau Banrath Tröger, Bad Köſen.
1 geb. j. Mädchen 20 J. alt. Lehrers-

tocht. ſucht z. I. Mai ev. früh. od. ſpät.
Stell. a. Geſellſchaft. u. Stützed. Hausfr.
Geh. nicht beanſpr., freundl. Behandl,
aber z. Bed. gem. Off. u. Stütze 577 b.
J. BRarek Comp. erbeten.

Wegen Erkrankung des jetzigen
Mädchens ſuche ich zum 1. April oder
früher ein ordentliches Scheuermädchen,
welches tüchtig melken kann. [5409

Gimritz b.
rau D. Rohnert.

Eine Kinderfrau be .Kindergärtnerin
mit guten Zeugniſſen wird zu vier
größeren Kindern für 1. April geſucht
auf Rittergut Bieſen bei Zſchortau
(Berl Anh E.) [5492

Pension.
Geſucht v. e. i. Unterrichten geübt.

Landpf. i. geſ. waldr. Geg. e. n. zu
u aut gearteter Knabe (Quin-
tanerſtandpunkt) z. Vorbereitung a. d.
Tertia e. Gym. zuſ. m. d. einz. eign

Sohn. 5476.Off. unter F. 10 verm. d. E. d
Blattes.

Knaben,
welche d. h. Gymnaſium beſuchen wollen,

finden gute Penſion bei 5523
Helene

geb. Wieſe.
Merſeburg,

Permiethuugen.

Forſterſtraße 32 5214
iſt ſof. od. ſp. d. 2. Etg., 6 heizb. Zimm.
n. Zbhr. m. Garkenben. zu vermiethen

300 freundl. Sei

l

Vulanät, S 5484]

Herrſchaftlich eingerichtete Wohnnngen I. I. u. u Et., beſtehgnd
aus je 6 groß in mer m. Bal
kon, Kämmer, Küche, Speiſekammer
u. Badeſtube etc in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1. April a e- preis
werth zu vermiethen. 95

Ranniſcheſtraße 12/13.
Ecke der neuen Promenade

Friedrichſtraße 24
Etg. 3 heizb.

lafſtuben, Küche
April zu beziehen.

[5591

Stuben, 2 beizb.
und Zubehör 1.Preis 540 Wer

Haendelſtr. detg
große herrſch. Beletage m Garten,e ſpät. Näh.

ind WerkſtättenAbrechtstr. 3*33

ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [5123
Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. s Mk. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uſeſtr. 15, Nachm. 3-4.

o MH Brüdeorstr. 6
D HALILE A. S. 9
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

0

Tücht. Metallformerß
desgl. auf Armaturen eingearbeitetell
Metalldreher und Schloſſer geſucht.

Dicker Werneburg,Thurmſtraße 16. [5434
Zur Führung des bürgerlichen
aushaltes und Erziehung derſſy
inder eines Wittwers wird eine

ältere Dame
geſucht. Offerten unter Beifügungdes Lebenslaufes und e

v

0

2

C

bef. unter R. d. 16780 Rudolt
Mos-e, Halle a/S. [543

Suche ver M1. April eine amsell
welche im Kochen und allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren iſt. Ge-
haltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften

einzuſenden an [5260Frau S. Teutschebein,
Riktergut Koekern bei Brehna

Käönigsstrasse 24, I, 0
errſchaftl. Wohnnng: 2 St., 3 K.

u. Zub., ſof. od. ſpäter zu verm

Grössere Kiederlagsräume

an der Magdeburger-
ſtraße mit Contor, event.
auch herrſchaftliche Wohnung verſſy
October od. ſpäter zu vermiethen. Z

lanz-Wachs
zum Bohnen und Glätten von
Parquet-, ſowie allen mit Oelfarbe
oder Lack geſtricheuen Fußböden
das Beſte, was es giebt verſendet
in Blechdoſen mit Gebrauchsanweiſung

2480 Poſtcolli9 Pfd. freo. jeder Station
die Adler-Drogerie

Halle a/S., Königſtraße 16.
A. Steinbach. 5455

kann ſich jeder Kranke ſelbſt
davon überzeugen, daß der echte

Anker-Pain-Expeller in der That
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rhen
matismus, Gliederreißen, Hüftweh,
Nervenſchmierzen, Seitenſtechen und bei
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo
ſchnelle, daß die Schmerzen oft ſchon
nach her erſten Einreibung ver
ſchwinden. Preis 50 Pf. und 1 Mk.
Vorrätig in den meiſten Apo

theken. Haupt Depot:
W Marien Apotheke,

Nürnberg.

e hAnzeige.
Meinen werthen hiermit

die ergebene Auzeige, daß ich die bis-
herige Sehuster'ſche Gärtnerei mit
heutigem Tage pachtweiſe übernommen
und bitte höflichſt, das mir bis et
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen
auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Friedr. Genth, Handelsgärtuer.

Veredelte hochſt. Obſtbäume
zur Frühjahrspflanzung hat billigſt
abzugeben Friedr. Genth,

frühere Schuſter ſche Gärtuerei
in Schkenditz.

Verſchiedene Partien S5er, 88er

Havana-Cigarren,
80 150 Mark, vorzügliche Qualitäten

Muſſter ſind gern n Dienſten
offerir

Merſeburg, A. Wiese,

ägerplatz 3.

Renelt's
Deutsches Sekt-llaus.
Wein Restaurant I. Ranges.

Empfehle f. Auſtern direct
vom Auſternfiſcher nur la.
Qualität, das Dtzd. zu 1,50.
100 St. 13,50 Helg.Hiunmer. 8
Diners u. Soupers von 150
bis 10 große gewählteSpeiſenkarte den fremden ſo
wiehieſigenHerrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami-
lien ſind ſtets reſervirt. Beſle W
Bezugsquelle für friſche holl

Auſteru. lTelegr.Adr. für Deutſchland
a Renelt Halle n
Telegr.-Adr. für Holland

Austern-Renelt Jerſeke.

Renelt's
Auſtern Großhaudluung,

„Sekthaus.“
Eine Anſter hat nur dann ihr

nafürliches Aroma, wenn der
Umſatz ein ſolcher iſt, daß täg
lich friſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner Auſtern-
handlung treffen täglich zwei
Mal. direet vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtet
feinſte Marke nur la Hualität

das Dtad. N. 1.50.
Dieſer billige Preis iſt nur

durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrten
derrſchaften bei Beginn der

interfeſtlichkeiten ganz beſon
ders auf meine vorzüglichen
Auſtern aufmerkſam machen.

Vater Bau
Weinrestaurant Austerusalon
gr. Märkerſtr. 14 u. Sternz.

nächſte Nähe der neuen
Stadtbahnlinie.

Fernſprechanſchluß 169.
empfiehlt

Holländer- Austern
prima Qualität

per Dtzd. Mk. 1,50
per 100 St. 1359.

Diners von 1,50 an
e iſen 9 r jederpeiſen earte zu jede

Tageszeit. (4404
W Ffeſervirte Zimmer. M

Heinr. Tischbein.

Valdallaldeate

Direktion Sebald Hubert.
Nur für wenige Tage:

Außerordentliches Auftreten
r

Osrani-Truppe,
Original-Excentriques.

Frederieks, Gloss
Ball amerikaniſche

Leiterkünſtler. Miß ZTephoraBravourkünſtlerin auf dem ſich
drehenden e ehe Trap

Mr. RBarnum, mit ſeinen ſe
abgerichteten Jſabellen Doggen.
Fräulein Clara Conrad, Lieder
und Walzerſängerin. Herr Georg
Rösser, Geſangshumöoriſt.

Herren

und La

7 Uhr. Beginn derUhr. t i üor
eden Sonn und Fe'ertag Nachm.47 u

K öffnunAetellrs

eder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonn u. Feiertag Vormittags
12 bis 2 UhrGrosser Prlihsohoppen

e

Prei- Concert
Mechaniſchautomatiſche

Kunſt u. Wuſikwerk
Ausſtellung

Gustav Uhlig,
Halle a/S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Et,
Permanent geöffnet Vorm. 9--7 Ahr Abends,

Eintritt für Niehtkäufer 50 Pfg.

Verein ehem. Pioniere!
Montag, den 27. d. Mts. Abends

8 Uhr findet im Vereinslokal zar
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II.

Commers
Jnh. Georg Heuer. mit Damen) ſtatt. Der Vorſtaud.

einzig b
dieſelbe
in jeder
mit der

auf enge

Bei dieſ
mäßigen
Verarbe
Quantut

R
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Mieleragen:

F. Zimmermann &6o,
Halle (Saale),

Eisengiesserei, Special- Fabrik für Dril—-

empfehlen angelegentlichſt ihre

maschinen, Maschinen und Apparate für die Zuckerrüben -Cultur,

Driülhmascehinem z außer den altbewährten Löffel- und SchöpfradSyſtemen die
Patent- Vniversal- Ber

D. R.-Patent No. 39006, Oesterreich-Vngarisches Patent ete,einzig brauchbare Maſchine für Hügellaund, Pergand Verghänge, gleichwie für die Ebene, wie durch pure
dieſelbe bedarf keiner verſchiedenen Saatwellen. ir liefern unſere Hrillmaſchinen in Spurbreiten von 3 bis 12
in jeder geforderten Reihen- ſoweit ausführbar. Außerdem Prof. Dr. Wüst's patentirte hydrauli e
mit der Drillmaſchine verbunden, we

-Drillmaschine „„Superior““,
Zengniſſe u. Referenzen nachgewieſen;

auf Wunſch auch in Meter-Maaß u.
BRremse, ſelbſtthätiger

cher ohne Zuthun des Arbeiters im Hügellande den Saatkaſten ſelbſtthätig wagerecht einſtellt.
anddr iimas en III für Cichorien-Saat, Gärtnerei- und Forſt-Zwecke c.

außer der altbewährten Smhth'ſchen (verbeſſerten Salzmünder)Pfſerdehacken, Pferdehacke für größere Reihen-Ent-
feruungen unſere Patent-Universal-Hackmaschine für Rüben, Kartoffeln und Getreide ec., auchauf engeren Reihenweiten mit beſtem Erfolge anwendbar, mit neuer einfacher, während des Betriebes zu r Schnittſtellung der Meſſer.

Wniversal-BDiingerstreu- e Patent Amtmann Heucke, alle beſtehendenaschime. Syfſteme ſchlagend und in den Schatten ſtellend.
Bei dieſer Maſchine iſt einzig das Prinzip gewahrk. den auszuſtreuenden Dünger während der Arbeit wenig oder gar nicht zu berühren, da erfahrungs-
mäßig nur die durch Rührwerke und andere Vorrichtungen hervorgebrachte
Verarbeitung fördert.
Quantum iſt in großem Umfange regulirbar.

Wir geben die Maſchine gern auf Probe, wenn wir keine Koſten dabei haben.

ewegung des hygroskopiſchen Düngſtoffes die Klumpenbildung und ſchwere
Die Maſchine ſtreut ſomit alle künſtlichen Düngemittel, gleichviel ob feucht oder trocken, durchaus regelmäßig, und das Aus 77

W Katgaloge, zahlreiche Referenzen jede gewünſchte Auskunft auf gefällige Anfrage ſofort.

F. Zimmermann Co., Halle (Saalo).
oBücharg

Goldene Meduille
Weltansſtellung

Paris 1889.
etzer Goſc C otterie

iehnng bestimmt 12.-14. Febr. er
Hauptgewione: 53-

Mit heutigem Tage eröffne in meinem Hauſe Geiststrasse Nr.

Mein Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiſon verſehen und bi
reichhaltigſte Auswahl. Coulante Bedienung zuſichernd

Porto und Liste 35 Pf.
D. Lewin, Berlin C

Spandauerbrücke 16. 9900000

Geſchäfts-Eröffnung.
52 ein

Manufactur, Modewaaren- u.
Kussteuer- Gesohstt,

Specialität: Schwwarze Cachemirs.,
etet bei mäßiger Preknenßze die

Hochachtungsvoll

P

52. Geiſtſtraße 52.

kKeuter Ftraubde.
4445 Reichhaltiges Lavon Wwareeen in allen Proßlen, Verlaschangen

Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten,
Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,Fenster, Rosetteu, Canalsenaent eckol,

Ausführung und Berechnung von
Fisenk onstructionen, Wasser-

a d e.

Beethoven.

e Ileitungs- und nalne e Herr F rtn ut La S r. Herr Otto Schelperdebutgerat 46. Pumpenanlagen. Magaebursers Fummwerirte Billets a 8,00 u

2 Unnummerirte à 2.,00 Mk.3, 11 Uhrrexte gratis.

Zu Generalprobe MöntäsHalleſche à 2,00 Mk.

Neue Sing-Akademie.
Montag, den 3. Februar Abds. 7 Uhr im Volksschulsnnle.

„Moeeresstille und glückliche Fahrt“ für Chor und Orchester von Beethovenv.,r rühlingsphantasie“ für vier Solostimmen, Orchester und Pianoforte von
Grosse Symphonie mit Schlusschor Fr. 9 dwmoll) von

[5491
Solisten: Frau Emma Baumann, 0perns. aus Leipzig.

Frl. Clara Nittschalk, Concerts, aus Berlin.
Operns. aus Leipzig.

bei Herrn Meyer e Stock,
Poststrasse 9.

Das. Sperrsitze für die Mitglieder.

Bnde des Concerts 9 Uhr.

Mineralwaſſerfabrik
Carl Schondorf

Gr. Sandberg 13121 U. Sandherg 6
empfiehlt 5409Selters-, Sodawasser und

Moussirende ämonaden,
Täglich friſche Füllung.

5494]

Diners und Soupers
Os Wald Nier.,

Aux caves de France
Brücderstr. 7 u. Gr. Steinstr. G3.

W Kräftiger und billiger Mittagstiſch.
4 Gänge 80 Pfg. im Abonnement 60 Pfg.

Montag, 27.

zum Maiserfest
Gewählte Mittagskarte.

Spelsen à Ia carte bis I2 Uhr Nachts.

Jannar.

von Mark 1,50 an,
Hoflieferant.

Hergeſtellt I zent reiner, natürlicher
ſſiger Kohlenſänre.

Rein, und erfriſchend.Dem ſogenannten Sauerbrunnen ebenbürtig.
Aufträge jedes Quantum nach hier und auswärts

EF frei ins Haus. a
bei Hrn. Kfm. F. H Langenberg, Lauchſtedt,

J. C. Pötzſch, Landsberg.

anerkannt vorzüglichstes

an Fabrikat, bergesteilt in

Steingut- Apparaten mit äestäſliriem u. HI-
trirtem Wassr, chemiseh reinen Salzen u.
denkbar reinster, aus doppelt Kohle nsaurem
Natron gewonnener Kohlensäure.

Sämmtliche H eil wàässermedicinische
nach zuverlässigen Analysen. Ofener Bitter-
Wasser, an Wirksamkeit dem natürlichen gleich-ztehend, von besserem Geschmack u. billiger.

Brause-Limonaden e

Ueber 500 T
wünſchen ſich zu verheiraten Herren erhalv ten ſofort unter der denkbar größten Dis

S eretion Näheres du wo x ei
ger Verlin S W. 2

„Haase's Hötel“
Großes Vereinszimmer
noch einige Abende der Woche frei.

Hierdurch mache lieh bekannt.
dass ich Montag, den 27. d. N.
meine Praxis wieder aufpehme.
Sprechstunden werde ich zunächst

von 9-12 u. 2--3 Uhr abhalten.

Dr. A. Franckoe,
pract, Zahn- Arzt

Poststrasse I.S

Fernspr.- An schl. 232.
ronen-TLimonade, erfrischendes Getränk für Influenza-Kranke.,
t Verkaufsstellen: Die kiesigen h Apotheke in Glebichen-
stein, alle hiesigen Droguenhandlungen u. die meisten Colonisl- u.Deiikatessen-Hanälongen. [5496

Saalschſossbraueroi

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Salon-Coneert.
Entröe à Perſon 30 45. [5498

O. Wiegert.

Prinz Carl.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

Bann RR.
Entrée à Perſon 30 [5499

o. Wiegert,
Bitte bei meinen Fabrikaten obige Schutzmarke zu beachten.

27. I. L. F. T.
Paul Frankoe,ApothekerA. Bruns, Mag 4

(Mittage 19 Vhr).
5237] pract, Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse 10, I.

7 W Gegen Iufduen
Huſten 8. V.

S Malz Extract

u. Malz-ExtractS
Huſten Caramellen

von H. Pietsoh 00, Breslau.

Seit 12 Jahren in guter ſanitärer
Wirkung, durch Erfahrung und
tauſende von Dankſchreiben feſt

t h ei Uebeln derthmungs-Organe, u. daher ärztlich
Zri empfohlen bei Huſten, Heiſer
keit, Verſchleimung, Hals u. Bruſtieiden c. c. Extract à Flaſche 1
1,75, 2,50. Caramellen 30 u. 50

Zu haben in Hale a/S. bei
Waltsgott, in Querfurt bei Robert
Rannhardt, in NiederClobicau bei
Ed. Reubert, in Merſeburg bei
Oskar Leberl und Albert Meyer,

SS

in Cöthen bei Franz Gehyer, inHerzberg bei F. Jul. S

Mut Höre
ülert. [908

Grösste Auewanhl?

Billigete nh Sach 9
Hofieferanten,

Halle a/S., Gr. Ulrichſtr 55.

W
Empfing einen 2 en Poſten neue

Jmporten, die in ff. Farben,licher leichter Qualität z
mäßigen Preiſen empfehle. Frühere
Jahrgänge gebe nuter dem Selbſt
koſtenpreiſe ab. Proben zu Dienſten.

Walther Burckharcdt,
Iuventur Ausvorkauf

Nach Juventur ſetzte einen
e Poſten C u in nur gute
nalitäten ſehr e im Pr

zurück u. pas e namentl nekäufer auf dieſe ſelten e
legenheit aufmerkſam A. empfehle
eine ant brennende Cigarre ſchon c

15 Po, bei Entnahme von 1u und Vorhereinſendung

Betrages franco- [556
Walther Burckhardt,

(igarren-Oſferte.
Liebhabern einer feinen, jed

billigen Cigarre empfehle als
preiswerth:
Arihba, klein, fein und rein
NMercedes, ar en beliebtNMannoia, ſehr empfehlensw

801l de Pern, ſehr elegant
Colibri, Promenaden-Cigarre 45El Bote, quaſitätreich, ttelform.
Hohenzollern, r. ohne Con urrenz
Chines, vierkan geprFamoso, ff. Seedl hDist iſa, edel, h ilVadras L Mittel t r e
Adelina, beliebte ugciFyramida'es, groß, ſo Seleg 60
Mereado, er Waftia, i San
Pick-Niek Feli r groß
Flor de Santizgo, ve m. Havana z

Hidalgo, ſehr groß, fein u. pikant 7Imperiaies, eleg. Form, ſehr feiPicolo, Hav. m. YavaEinl lage ff. 8

ro ver u. Handmuſter ſtehen
gern gegen Nachnahme zu Dienſtenu. r z anauch ſortir rauco- Zuſtellungganz Deutſchland. a dert ere n
ſendung des Betrages bitte r

z Nachnahmeſpeſen in Abg z
bringen.

Wolkher dwrokhartt,

I. Dachritzgaſſe 1.
Kein Laden.

Gänseschmaſz
à Pfd. 1.10.

Wejſtpfäliſchen

Lachsschinken
in hochfeiner Waare empfiehlt

B. Musculuus
Eeiſtſtraße 37,

„Germania“Verein wirklicher Krieger,
Halle a/S.

Montag, den 27. Januar er. zur
Feier des G churtetaneg Sr. Maje
Kaifer Wilhelm II. Abends 8 Uhr
im Vereinslokal große Wallſtr. Nr. 1
Krieger-Commers,

wozu alle Krieger, die einen Feldzug
mitgemacht haben, nebſt deren Fawiben

geladen ſind.cingetaden n Der Vorſtaud.
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Vexrantwoxtlich L. Lehwann Halle a/S.

An die Wähler
der Stadt Halle und des Saalkreiſes!

Nur wenige Wochen trennen uns noch von der Reichstagswahl.
In der abgelaufenen Wahſperiode iſt die allein den Frieden verbürgende Wehrkraft unſeres Vaterlandes gekräftigt, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung durch Annahme der

Invaliditäts und Alters Verſicherung der Arbeiter weſentlich gefördert und die finanzielle Sicherung und Selbſtändigkeit des Reiches durchgeführt worden. Dieſe großen Erfolge
verdanken wir dem patriotiſchen, von gegenſeitigem Vertrauen getragenen Zuſammenwirken der Reichsregierung und der Mehrheit des Reichstages.

etzt gilt es, dieſe Erfolge auch für die weitere Zukunft ſicher zu ſtellen.
Deshalb haben ſich die unterzeichneten Parteien aufs Nene vereinigt zur Bekämpfung von Gegnern, die entweder in beſtändiger Oppoſition und aus unüberwind

lichem Mißtrauen, oder aus grundſätzlicher Verwerfung der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung der Reichsregierung ihre Mitwirkung zur Erreichung jener Ziele verſagen.
Vir ſchlagen einen Kandidaten vor, der, bei völliger Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der Ueberzeugung, ſtets bereit ſein wird, die Reichsregierung bei ihren Beſtrebungen für
die Aufrechterhaltung unſerer Wehrkraft, für eine zeitgemäße Gehaltserhöhung mittlerer und niederer Beamter, für die Durchführung einer zweckmä er

en Einheit auGeſetzgebung zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter, für die Befeſtigung der Einrichtungen des Reiches und der mit theurem Blute erkauften deu
WPärmſte zu unterſtützen.

Ein ſolcher Mann ber iſt Herr

Rechtsanwalt Dr. Keil in Halle a. S,
welcher der nationalliberalen Partei angehört.

Ju unſerem Wahlkreiſe wohnhaft und mit deſſen Verhältniſſen und Bedürfniſſen wohl vertraut, wird er auch den beſonderen Intereſſen deſſelben Geltung zu
werſchaffen wiſſen.

demokratiſchen Umſturzpartei im Allgemeinen und beſonders in unſerm Wah
Raum zu geben.

Wir fordern deshalb alle Wähler in Stadt und Land auf, für die Wahl des Herrn

Rechtsanwalt Dr. Keil
wit allen Kräften zu wirken und einzutreten.

Halle a. S., im Januar 1890.
Die nationalliberale Partei, die deutſche Reichspartei, die conſervative Partei

der Stadt Halle und des Saalkreiſes
I. A. Die Vorstände:

Auf ihn können ſich die Stimmen aller den Ordnungsparteien zugehörigen Wähler vereinigen, welche gleich uns mit Beſorgniß auf das ungeheure Anwachſen der ſocialreiſe blicken und es nicht verantworten wollen, gegenüber dieſer drohenden Gefahr Parteiunterſchieden

Alberti, Stenerrath. Dr. Arndt, Oberbergrath. Arps, Syndikus der Stift. Vehm, Amtsrichter, Cönnern. Bethcke, Kommerzienrath. Bieler, Ritterguts
eſiher. von Bülow, Rittergutsbeſitzer, Dieskau. Dr. Conrad, Profeſſor. Ebeling, Bürger

er, Wettin. Ehrhardt, Malermeiſter. Ehrich, Paſtor, Peißen. Elze, Rechtsanwalt. Emanuel, Bäckermeiſter. Ernſt, Stadtrath. Fiedler, Skoinbruchs
Fritſch, Privatmann.

e Merbitz. Vohnſtedt, Kaufmann. Dr. Brumme-Löbejün, Fabri
weiſt
heſitzer, Hauptmann d. L., Löbejün. Francke, Königl. Vorarbeiter. räntzel, Jnſpektor. Dr. Friedberg, Profeſſor und Landtagsabgeordneter.
Glimm, Rechtsanwalt. Graul-Trotha, Holzhändler. Gubſch, Stellmachermeiſter. Handt, Rittergutspächter u. Pr.Lt. d. L. Henze, Königl. Lokomotivführer. Frhr.
von Heyden-NRynſch, Berghauptmann. bner, Fabrikbeſitzer. Jänicke, Rentier, Schlettau. F. Keutel-Kirchedlan, Gutsbeſitzer. Krug, Generaldirektor. Kühn,
Prof. Geh. Regierungsrath. uhnt, e x. a Profeſſor. Lehmann, Banquier, Kommerzienrath. Leopold, Salinendirektor. F. Liebau, Kauf
mann. Lüderitz, Kaufmann. Maercker, Profeſſor. Meier- re Amtsrath. Mennicke-Löbejün, Rathmann. P. Mertens, Kaufmann. Mittag, Königl.
Eiſenbahnſekretair. C. NagelTrotha. Dr. Neubaur-nKroſigk. eue, r Kaufmann. Palmié, Jnſpektor. Dr. Perle, Oberlehrer. Reuter, Landgerichts
direktor. Riedel, Kommerzienrath. Rohwaldt, Revierförſter, Nietleben. Roick, Bürgermeiſter, Löbejün. Noth, Rittergutsbeſitzer, Trebnitz. Nudloff, Amtmann, Wörmlitz.
Sack, Ober Reg. Rath. Schaaf, Ziegeleibeſitzer. Schramm- Amnmendorf, Mühlenbeſitzer. Schwarzkopf, Eiſenbahnbetriebsſekretair. G. Steckner, Kaufmann.

Täglichsbeck, Oberbergrath. ax Thieme, Kauſmann. von Voß, Geh. Reg.Rath und Landtagsabgeordneter. Julius Wagner, Privatmann.Werner, Paſtor, Hohenthurm. Wieſert jun., Malermeiſter. Zacke, Amtsgerichtsrath. Zöllmer, Schornſteinfegermeiſter.

bas Wahlbureaun der vereinigten Parteien, an welches alle Anfragen u. 5. V. zu richten gind, befindet sich wie früher in Halle a. F,
grosse Härkerstrasso II, zur Erde rechts, und ist von 8 Uhr Horgens bis 7 Uhr Abends geöſfnet. ba

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſen (4410
„mpfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waagre.

eiciüe. Kali-Pettseifo,
ildeſte Seife zum Waſchen der
nder und vorzügkichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
Althee -Boubons
von vorzüglicher Wirkung gegen uſtenund Peſſerkeit à Pfd. 1 .4 et

Johs. Mitlacher, [4816
Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtraße 35.

Neichstagswahl.
Alle diejenigen Wähler aus Halle uud dem Saalkreiſe, welche die in unſerem

Aufrufe ausgeſprochenen Anſchauungen theilen und die Candidatur des Herrn Rechts
anwalts Dr. Keil zu unterſtützen geneigt ſind werden hiermit zu einer Ver
ſammlung im Neuen Theater“ zu Halle a. S., Große Ulrichſtraße, am

Sopptag, den 26. d. Its., Jachmittags 3, Uhr
eingeladen. Der Zutritt iſt nur gegen Einlaßkarten geſtattet, welche an den unter

zeichneten Stellen unentgeltlich zu haben ſind. buo

echte Jeltſchmnckſachen,
directer Jmport aus England.
HalsKketten Sreihig 3

do. 2reihig 2.50
Jettbrochen von 50 A an.

Armbänder von 60 an bei

di Hnlldoh ean 3

Sämmtliche
Gummi- Artikele Die Vo rſtünd e Die neueſtenW Preislisten gratis.

e Affhma Krauſe
der nationalliberalen, deutſchen Reichs und conſervativen Partei Einſteckkämme!
Ausgabeſtellen für Einlankarten Kaufm. Otto Thieme, Geiſtſte. 13; Mikadokämme!

nuen geheilt werd. trotz Kaufm. J. Lüderitz, Harz 25; Eigarrenhandlung von G. Moritz, gr. Steinſtr. 53 Haargabe In!
e ne Seht 1 Kaufm. Jul. Winzer, Kleinſchmieden 3; Steinbrecher Jasper, Markt 1; Haarſpangen!
n können. Die Abhandl.t. ſth ma v. Vr B. W. Hair
iſt unentgeltlich zu bez. d. die m

Engelapothb. in Leipailg.

Zopfnadeln?
Staub-u. Friſirkämme?

Bekanntmachnng. inderkämme:
Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen im Einze nen [5472

der Technik eingerichteten T CSOS, welcher die aus ſehr billig Wo
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be Albin n z Schmerrſlr. 39,
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, UDrkunden, Hypo- Stammbuchsblumen

theken-Dokumenten, Pretioenn baetheetenelg eiten ſehen

und ſonſtigen Werthetücken,

Kaufm. Weddy-Pönicke, Leipzigerſtr. 7; Kaufm. Mertens, Lospitalplatz

therfeſſſpiel ſt Delitzſch

Donnerstag, den 30. Jannar, Abends 7 Uhr,
Sountag, den 2. Februar, Nachmittags 5 Ühr,
Dienstag, den 4. Februar, Abends 7 Ühr,

Aufführung des Volksſchauſpiels

S Luther und ſeine Zeit
von A. Trümpelmann.

Dargeſtellt von ca. 100 Dektzſcher Bürgern.
unter Leitung und Mitwirkung des Herrn C. Wack, Mitglied

des Stadttheaters zu Leipſig.
„Eintrittspreiſe: J. Parquet 2 U. Parquet 1,50

Geſperrtes Parterre 1.4. Nichtgeſperrtes Parterre und Gallerie
50 An der Kaſſe erhöhte Preiſe. Vorverkauf bei den Herren
Butter Reinhold Pabſt und Kaufm. Ludwig Baldauf.

Auswärtigen Beſuchern wird empfohlen ſich unter Bei
fügung des Betrages bei obengenannten Verkaufsſtellen Plätze
vorher zu ſichern.

r

L

An Hentze 30, er d

Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung Wzepl; ig ttergewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner Wirklich ute lisehbu

Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. (or15 hieſter Niederung. 8 Pſ. Neltefür 900 (bei laufender BeſtelluIlalle a. S. H. F. Lehmann. billiger) incl. Emballage u. Francg
gegen achnahme offerirt

er Aktiengeſellſchaft „Halliſche
aßs 11, asöffuet von 7

ouis FPaulini, Tilſit, Oſtpr.

Wp Verlag dEvedition der Halliſchen Zeitung r
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